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15 die Lerchen ee 
8 n onntagen w e reichhaltig illuſtrierte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlt 
mit Juſtellung ins Haus und durch die Holt SL 5.—, wöchentlie 
Zl. 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlih Zl. 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Grofchen, 


Einzel⸗ 


die englisch: ufſſſchen Ausgleichs: 
berhandlungen. 


London, 25. Juli. Die Antwort der Sſowjet⸗ 
regierung auf die engliſche Einladun zur Ueberſendung 
eines Vertreters für die engliſch⸗ruſſiſchen Ausgleichsver⸗ 
handlungen iſt am Donnerstag im Außenamt eingegangen 
und wird gegenwärtig von den amtlichen Stellen geprüft. 

Kownd 25. Juli. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
beginnen am Donnerstag abend in London die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Anden Botſchafter in Paris, der 
ſich bereits nach London egeben hat, um dem Londoner 
Auswärtigen Amt über die Wiederaufnahme der ruſſiſch⸗ 
1 diplomatiſchen Beziehungen Informationen zu 
geben. In amtlichen ruſſiſchen Kreiſen wird betont, daß 
der ruſſiſche Botſchafter den Auftrag habe, ſich in keinerlei 
Verhandlungen über die Anerkennung von Vorkriegs⸗ 
ſchulden oder Fragen der Entſchädigung engliſcher Staats⸗ 
ärger einzulaſſen. Die Sſowjetregierung wäre nur dann 
zur Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen be⸗ 
reit, wenn die engliſche Regierung bedingungslos die ab⸗ 
gebrochenen Beziehungen w ederherſtellt. 


der Preſſelnebel. 


Von allen Staatsbeamten Polens dürften wohl die 
Narren enſoren am intenſipſten ihre Arbeit verrichten. 
ie Preſſekonfislationen häufen ſich von Tag zu Tag und 
man We ſchon faſt zur Ta esordnung über, wenn irgend⸗ 
85 #t in der Provinz der Allmacht des Hees m 
or gefallen iſt. Falls jedoch Zeitungen, wie das Zen 
1 h 0 obotnik“, unter die Zenſur 
fallen, die doch di Meinungsäußerung eines bedeutenden 
ein fehr ler der Bevölkerung darſtellen, ſo ruft dies doch 
ein ſehr lautes Echo hervor. So wurde wieder einmal die 
norgeſtrige Ausgabe des „Robotnik“ wegen Veröffentli⸗ 
chung eines Artikels unter dem Titel „Das Märchen vom 
£ r keine Sonne fein wollte“ beſchlagnahmt. 
Auch die Wochenſchrift der P. P. S. „Pobudka“ mit dem 
3 28. Juli iſt der Beſchlagnahme verfallen, und 

zwar wurden bei dieſem Blatt vier Artikel beanſtandet. 


Der Ziegenbock als Gärtner, 
Der Krankenkaſſenkommiſſar und ſeine Qualifikationen. 


Neben vielen anderen wurde auch in die Krankenkaſſe 
In Drohobyez ein Regierungskommiſſar eingeſetzt, und 
ein früherer Beamter der Lemberger Krankenkaſſe 
plo n Zakrzewſki. Am 4. Juli jedoch hat Zakrzewfki 
plötzlich ſeine Dimiſſiſton eingereicht. Alles war über⸗ 
raſcht, konnet man doch 
Frantenfaif enbeamte fi 
Tommiars wohlfühlen werde. Doch bald wurde es laut, 


Warſchau, 25. Juli. Die Abſage der deutſchen 
Reichsregierung, dem polniſchen Vorſchlag gemäß ſchon 
am 25. d. Mid. die polniſch⸗deutſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen e de gibt der heutigen Warſchauer 
Preſſe den Anlaß zur e nheitlichen Feſtſtellung, Deut id. 
land untergrabe die Handelsvertrags⸗ 
verhandlu 115 en mit Polen. Die deutſche Antwort⸗ 
note auf den polniſchen Vorſch enthält, wie wir ſchon 
in unſerer geſtrigen Nummer berichte haben, eine genaue 
Darlegung aller Gründe, die die deutſche Regierung ver⸗ 
anlaßt haben, den an und für ſich überſtürzten polniſchen 
Vorſchlag abzulehnen. Trotzdem erklärt der „Expreß Po⸗ 
ranny“ in feiner Beſprechung der deutſchen Antwort, das 
an die „Wand“ gedrückte Deutſchland ſei entlarvt. Die 


Moskau und Nanking Hd in der Lage, 


London, 25. Juli. Der Eiſenbahnminiſter der 
Nankingregierung erklärte, China brauche leine Vermittler⸗ 
dienſte in Anſpruch zu neh da die beiden ſtreitenden 
Länder durchaus in der Lage ſeien, die zwiſchen ihnen 
ſchwebenden Fragen ſelbſt zu rogeln. 


Kowno, 25. Juli. Nach Charbiner Meldungen 
ſollen die chineſiſchen Behörden am ienstag weitere 300 
ruſſiſchen Angeſtellte der Oſtbahn verhaftet haben. 


Peking, 25. Juli. Am Mittwoch wurde in 
Mulden zwiſchen dem japaniſchen Generalſtab und Mar⸗ 
ſchall Tſchangſueliang ein Abkommen über die Beförderung 
der chineſiſchen Truppen auf der durch Japan kontrollierten 
fühmandigueifgen Eiſenbahnſtrecke nach der Nordman⸗ 

ſchurei unterzeichnet. Die japaniſche Regierung hat die 
Beförderung von 100000 Mann chineſiſcher Truppen 
unter der Bedingung geſtattet, daß fie ohne Waffen und 
Artillerie erfolge, Die Waffen werden daher auf Kraft⸗ 
wagen nachgeführt werden, und zwar vom Mukdener 
Arſenal nach Charbin. Die japaniſche Eiſenbahnverwal⸗ 
tung hat ſich verpflichtet, dieſe Truppenbeförderung koſten⸗ 
108 auszuführen. Die chineſiſche Regierung foll ſich bereit 


Anzeigenpreiſe: pi 
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Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 


ereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
loty; falls 5 0 55 Anzeige aufge; — 
gratis. Für das Ausland 1 Prozent Zuſchlag. 


Die Abſage an Polen. 


Zu den deutſch⸗polniſchen Handels vertragsverhandlungen. 


deutſche Note ſei ein weiterer Beweis dafür, welche Rich⸗ 
tung die Reichsregierung bei den deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen verfolge. Seit Jahren ſeien 
immer wieder die Handelsvertragsverhandlungen an dem 
„böſen“ Willen Deutſchlands geſcheitert, trotz der uner⸗ 
ſchöpflichen Geduld von polniſcher Seite. 

Die offiziöſe „Epoka“ ſagt in Erörterung der deut⸗ 
ſchen Note wörtlich: a 

„Es unterliegt abſolut keinem Zweifel, daß die 
deutſche Reichsregierung unter den verſchiedenſten Vor⸗ 
wänden die Handelsvertragsverhandlungen mit 525 
verſchleppen möchte. Das Intereſſe der deutſchen roß⸗ 
agrarier überwiegt das Intereſſe an einer Feſtigung der 
wirtſchaftlichen Beziehungen beider Länder.“ 


China braucht leine Vermittler. 


die zwiſchen ihnen schwebenden Fragen 


ſelbit zu regeln. 


„Berlin, 25. Juli. Nach Meldungen aus Schanghai 


ſoll der chineſiſche Geſandte in Berlin nach Nanking ges 
meldet haben, der Sſowjetbotſchafter Kreſtinſki habe ihm 
mitgeteilt, daß die Sſowjet ierung bereit ſei, direkte Ver⸗ 
handlungen mit der chineſſſchen Regierung aufzunehmen. 
Die Vermittlung durch die Signatarmächte des Kellogg⸗ 
Paktes lehne die Sſowjetregierung ab. 

Moskau, 25. Juli. Die Preffe veröffentlicht fol⸗ 
gende Meldung über die Lage in der Nordmandſchurei. Die 
ſſowjetruſſiſchen Angeſtellten der Oſtchina⸗Bahn verlaſſen 
unbekümmert um die Drohungen der chineſiſchen Behörden 
die Arbeitsſtätten und fliehen auf ſſowjetruſſiſches Gebiet. 
Am Donnerstag wurden 40 verhaftete Arbeiter und Eiſen⸗ 
bahnangeſtellte, darunter viele ſchwergefeſſelt und ohne 
Nahrung unter verſtärkter Bewachung aus Pograni⸗ 
tſchnaja nach Charbin abtransportiert. In Pograni⸗ 
tſchraja ſteckengebliebene Eiſenbahnertrupps der Uſſuribahn 
wurden von den chineſiſchen Behörden verhaftet und in un⸗ 
bekannter Richtung abtransportiert. Die Geſamtzahl der 
während der leßten Tage Verhafteten beträgt einige 
Hundert. : 

Längs der Oſich inabahn find weißgardiſtiſche Banden 


; NN erklärt haben, den Japanern als Gegenleiſtung für die zum Ueberfall auf Sſowjetgebiet bereit eſtellt. Es ver⸗ 
2 gu Ku W die Pf walter Unterſtützung zum Schutze der Ma 'oſchurei gegen ruſſiſche | lautet daß einzelne aber gegen Stornjetgebiet vor⸗ 
ſton der Lemberger Krankenkaſſenverwaltung durch einſtim⸗ Angriffe neue Eiſenbahnzugeſt e einzuräumen. rücken. 


migen Beſchluß die Stabiliſterung Zakrzewfkis als Kran⸗ 


gkeit iſt Zakrzewfki unverantwortlich und bedarf ſtets London, 25. Juli. Lloyd George beabsichtigt als 


einer Kontrolle und Auffi t, was auch von der Luſtrations⸗ Führer der liberalen Unterhausfraktion vor der Ver 
ommiſſion des Bezirksverſicherungs tes fe tagung des Unterhauſes am Freitag die Aufmerkſamkeit 
wude f n eee e Regierung auf den Young-Beriht und die kommende 


diplomatiſche Konferenz zu lenken. Lloyd George wird 
darauf hinweiſen, daß es nicht die Abſicht des Parlaments 
iſt, die Regierung in der vor ihr liegenden ſchweren Auf⸗ 
gabe zu binden, daß aber gewiſſe Zuſicherungen gemacht 
werden ſollten, daß Großbritannien kein größeres Opfer 
bringen werde, als die 1 Alliierten. Wahrſcheinlich 
wird ſich die Interpellation loyd Georges zu einer allge⸗ 
meinen Ausſprache über die kommende Konferenz ent⸗ 
wickeln, in deren Verlauf, wie man hofft, auch die Regie⸗ 
Fung abe en wen ede Erklärung zu der ganzen 
ge abg a 
Schahkanzler Snowden hat inzwiſchen am Mittwoch 
auf einem Eſſen der Baufiersberehuigung Bie Stellung ber 


Xi TIME 12775 


Dieſer Spruch der Präſidialkommiſſion bedarf wohl 
eines Kommentars. Und bei ſolch hervorragenden „Fä⸗ 
higkeiten“ dieſes Krankenkaſſenbeamten hat der Arbeits⸗ 
miniſter Pryſtor ihm die ſelbſtändige Leitung einer Kran⸗ 
kenkaſſe übertragen, um dieſe einer Geſundung zuzuführen. 
Fürwahr, eine merkwürdige Geſundungsmaßnahme, wenn 
der Ziegenbock zum Gärtner ernannt wird. 


Verſammlungsberbot in Frankreich. 


Paris, 25. Juli. Zur Verhütung von Zwiſchen⸗ 
fällen hat die franzöſiſche Regierung für 52 1. Auguſt alle 
kommuniſtiſchen Kundgebungen auf öffentlichen Straßen 

Verſammlungen unter reiem Himmel . 


Die kommende Aussprache im Unterhaus 


über die geplante diplomatiſche Konferenz. 


während der letzten zehn Jahre in der Kriegsſchulden⸗ und 
Apartements eine außerordentlich große Kriegspolitik 
befolgt. Obwohl auch er für die Sicherung des internatio⸗ 
nalen guten Willens und für die Hilfe für alle diejenigen 
ſei, die ſich in Not befinden, glaube er nicht, daß die Po⸗ 
litik der Opfer auf Koſten des engliſchen Volkes fortgeſetzt 
werden könne, beſonders wenn es ſich um finanzielle Bür⸗ 
den handele, die von anderen Völkern eben ogut oder beſſer 
getragen werden könnten als von Großbritannien. Er 
hoffe, daß die e internationale Konferenz feſte 
und gerechte Grundlagen in dieſer Hinſicht ſchaffen werde 
und dazu beitragen möge, die der Förderung des inter⸗ 
Lege ſehen . ö nd und der n 1 a 
Wege ſte nderniffe zu beſeitigen. Die itif e⸗ 
gierung werde ſich in den weiteren Verhandlungen über 


den Tagungsort der internationalen Konferenz darauf 
Hinten. Täche Fi 


einftelfen, alle heteilinte» für den Haag zu ap 
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Politiſche Beſprechungen in Paris. 

Paris, 25. Juli. Außenminiſter Briand empfing 
am Donnerstag vormittag den deutſchen Botſchafter von 
Hoeſch und den engliſchen Botſchafter Lord Tyrrel. Die 
Botſchafterbeſuche ſtehen im Zuſammenhang mit der Vor⸗ 
bereitung der Regierungskonferenz. Lord Tyrrel hat als 
Antwort auf die von ihm nach London übermittelten fran⸗ 
zöſiſchen Vorſchläge Gegenvorſchläge ſeiner Regierung ge⸗ 
macht, über deren Inhalt noch nichts bekannt iſt. | 

Paris, 25. Juli. Das dem franzöſiſchen Genreal⸗ 
ſtab naheſtehende „Echo de Paris“ ſtellt feſt, daß die Mili⸗ 
tärſachverſtändigen bei den alliierten Botſchaften in Berlin 
noch nicht abberufen werden würden. 


Der neue 1 che Botichafter 


Waſhington, 25. Juli. Senator Edge aus 
New Jerſey iſt als Nachfolger des verſtorbenen Botſchafters 
Herrick zum Botſchafter der Vereinigten Staaten in Frank⸗ 
reich ernannt worden. Er wird nach Beendigung des 
Kongreſſes ſein neues Amt antreten. 


der Staats prüſtdent auf Neiſen. 

Der auf einer Rundreiſe durch Galizien befindliche 
Staatspräſident Moscicki iſt in Krakau eingetroffen. 
Geſtern vormittag verließ er für kurze Zeit die Stadt, um 
die Ortſchaften bei Krakau, ſowie Plaszow, Slawina und 
Wengierſka Gurka zu beſuchen, wo er eine Reihe größerer 
Induſtriebetriebe beſichtigte. Abends kehrte der Staats⸗ 
präſident wieder nach Krakau zurück. 


Der internationale 80 ſrurgenlongreß 
in Warschau. 5 


Schlußſitzung. 

Auf der geſtrigen Schlußſitzung des internationalen 
Chirurgenkongreſſes in Warſchau wurde eine Reihe wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Referate und Vorträge gehalten. Ueber die 
Probleme der Knochenbildung und deven Bedeutung in der 
chirurgiſchen Kunſt referierten: Dr. A. Aſchulſt (Philadel⸗ 
phia), Hybinetti (Stockholm), Mathie (Paris) und Putti 
(Bolivien). b 

Die Sitzung dauerte von 8 Uhr morgens bis 1 Uhr 
mittags. 5 a 

Nach Schluß der Sitzung, um 2 Uhr, begaben ſich die 
Kongreßteilnehmer nach Wilanow. Um 3 Uhr nachmittags 
wohnten ſie einer im Film vorgeführten Operation bei, die 
die Profeſſoren Mayo, Alekſandri und Aſchulſt und andere 
gemeinſam ausgeführt haben. 


Das Befinden des deutſchen Reichskanzlers 


Berlin, 25. Juli. Aus Heidelberg wird von den 
den Reichskanzler behandelnden Aerzten, Geheimrat En⸗ 
derlen und Geheimrat von Krehl, folgendes mitgeteilt: „Es 
iſt eine weitere Beſſerung im Befinden des Reichskanzlers 
150 Der Kranke hat eine gute Nacht habt. Die 
ſelend. r iſt normal, Nahrungsaufnahme zufrieden⸗ 

ellend. 
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Der Parallelismus der Zahlungen. 


Die deutſchen und franzöſiſchen Abkommen. f 


Paris, 25. Juli. Die franzöſiſche Kammer trat am 
Donnerstag vormittag in die Beratung des Geſetzvorſchla⸗ 
ges Lillaz ein, demzufolge ein Sonderkonto dazu verwen⸗ 
det werden ſoll, dem die deutſchen Houng⸗Zahlungen gut⸗ 
geſchrieben werden und auf der Sollſeite die Zahlungen 
Frankreichs an Amerika und England abgeſchrieben wer⸗ 


den ſollen. Hierbei wird verlangt, daß durch das Finanz⸗ 


geſetz jährlich ein Betrag für den Wiederaufbau der Kriegs⸗ 
gebiete in Abzug gebracht werden ſoll. Namens des Finanz⸗ 
ausſchuſſes empfahl Berichterſtatter Chappedelaine die An⸗ 
nahme des Geſetzvorſchlages, der vom Abgeordneten Lillaz 
begründet wurde. Finanzminiſter Cheron erſuchte die 
Kammer zur einſtimmigen Annahme des Vorſchlages, der 


die Billigung der Regierung habe. Anſchließend nahmen 


die Sprecher der verſchiedenen Parteien zu dem Geſetzvor⸗ 
ſchlag Lillaz Stellung. In der Einzelausſprache wies der 
Finanzminiſter auf den Parallelismus zwiſchen den deut⸗ 


ſchen Zahlungen auf Grund des Young⸗Planes und den 
franzöſiſchen Zahlungen an Amerika und England hin. 
Obwohl der Finanzminiſter ſich gegen den Abänderun 

antag Goy wandte, die deutſchen Jahreszahlungen ledig⸗ 
lich für die Schuldentilgungen, nicht aber für den Wieder⸗ 
aufbau zu verwenden, wurde der Antag Goh mit 421 gegen 
172 Stimmen angenommen. Die Kammer vertagte ſich 
hierauf zur Weiterberatung auf Donnerstag nachmittag. 


Iranzöſiſcher Miniſterrat. 


Paris, 25. Juli. In dem heute abend abgehalte · 
nen Minifterrat, der bis 22 Uhr dauerte, wurde die Prü⸗ 
nf des Programms der bevorſtehenden Regierungs⸗ 
konferenz fortgeſetzt. Der nächſte Miniſterrat findet am 
Sonnabend vormittag ſtatt. N 


Ein nettes Kleeblatt. 


Noraczewſti, Harriman und der „Przedswit“. 


Der Herr Miniſter Jendrzej Moraczewſki, der 
geiſtige Führer und Inſpirator des Regierungsblocks, ift, 
wie bekannt, für die Erteilung der Konzeſſion zur Elel⸗ 
trifizierung von ſechs Wojewodſchaften in Polen an den 
Harriman⸗Konzern. f 

Der politiſche Geſinnungsgenoſſe des Herrn Mora⸗ 
czewſki, der zweite „Führer“ des Regierungsblocks, 
Thaddäus Szpotanſki, iſt zuſammen mit dem ganzen 
Magiſtrat der Stadt Warſchau gegen dieſe Konzeſſions⸗ 
erteilung und haben dies durch ihren Vertreter, Herrn 
Ilski, gelegentlich der Beratungen über das Harriman⸗ 
Projekt im Wojewodſchaftsamt unzweideutig zum Ausdruck 


Der Bapft verläßt die Peters⸗Kirche. 


Rom, 25. Juli. Zum erſtenmal feit dem Jahre 
1870 wird der Papſt heute abend in feierlicher Prozeſſton 
die Peters⸗Kirche verlaſſen. Die Prozeſſton beginnt um 
18.40 Uhr und wird mehr als zwei Stunden dauern. Der 
Papſt wird unter einem koſtbaren Baldachin auf einem 
hiſtoriſchen Stuhl getragen werden, auf dem er halb ſitzend, 
halb liegend die Monſtranz vor ſich halten wird. Die 
Standarte der Heiligen Kirche, die bei derartigen Pro⸗ 
zeſſionen früher von einem erblichen Standartenträger 
einem Mitglied der Familie Patrici hoch zu Roß hinker 
dem Papſt getragen wurde, wird diesmal auf ausdrücklichen 
Wunſch des Heiligen Vaters vom Marquis Patrici zu Fuß 
getragen werden. 10 


Der Prozeß Wit. 


Ausſagen der Gachverſtändigen. 


Kattowitz, 24. Juli. Im weiteren Verlaufe der 
Verhandlung des Prozeſſes Ulitz kam es zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Staatsanwaltſchaft und Verteidigung, 
währenddeſſen der Angeklagte Ulitz ſelbſt, am Tiſch des 
Staatsanwalts ſitzend, noch einmal Proben ſeiner Unter⸗ 
ſchrift anfertigen mußte. Von der Verteidigung war der 
Antrag geſtellt worden, den Schriftſachverſtändigen und 
Leiter der Graphologiſchen Abteilung des Polizeiinſtituts 
in Lauſanne, Dr. Biſchof, als Sachverſtändigen zuzuziehen, 
der, wie aus einem eingelaufenen Telegramm hervorgeht, 
heute abend mit dem Flugzeug in Kattowitz eintreffen 
wird. Der Staatsanwalt lehnte dieſen Sachverſtändigen 
ab, da es dem polniſchen Gericht und der polniſchen Be⸗ 
hörde nicht möglich ſei, den Sachverſtändigen, da er Aus⸗ 
länder ſei, ſpäter gegebenenfalls zur Rechenſchaft zu ziehen. 
Die Verteidigung, insbeſondere Dr. Smiarowfki, legte 
demgegenüber dar, daß der zur Verhandlung ſtehende Fall 
ſich zum größten Teil außerhalb der Grenzen des Landes 
abgeſpielt habe. Es müſſe dem Angeklagten deshalb auch 
geſtattet werden, ſich auf ausländiſche Zeugen uſw. zu be⸗ 
rufen. Der Staatsanwalt bezeichnete dies als eine thea⸗ 
traliſche Argumentatton und blieb bei ſeiner Ablehnung. 


Dias Gericht zog ſich zur Beſchlußfaſſung über die Zu⸗ 
aſſung des von der Verteidigung beantragten Schriftſach⸗ 
verſtändigen Dr. Biſchof zurück. 8 : 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wurde de 
Gerichtsbeſchluß verkündet, den von der Verteidigung 
geſtern benannten Schriftſachverſtändigen Kwiczynſki zuzu⸗ 
laſſen, dagegen vorläufig den heute von der Verteidigung 
angekündigten Schriftſachverſtändigen aus Lauſanne, 
Biſchof, vorerſt zur Verhandlung nicht hinzuziehen. 

Der von der Anklagebehörde geſtellte Schriftſachver⸗ 
ſtändige, Profeſſor Krol (Krakau), gab dann ſein Gut⸗ 
achten dahin ab, daß die während der Verhandlung voll⸗ 
zogenen Unterſchriften des Angeklagten alle Merkmale und 


wie auf dem inkriminierten Akt Bialucha. Ueber das Gut⸗ 
achten entſtand zwiſchen dem Vorſitzenden, der Verteidi⸗ 
gung und dem Sachverſtändigen eine ausgedehnte Ausein⸗ 
anderſetzung, die ſich darum dreht, ob Ulitz die Unter⸗ 
ſchriften in ſchneller Form vollzogen hat, oder ob der Fäl⸗ 
ſcher den Namenszug des Angeklagten in langſamer, kali⸗ 
e Art vorgenommen hat. Durch die 

erteidigung, insbeſonrere wieder durch Rechtsanwalt Dr. 
Smiarotpfki (Warſchau) wird der Sachverſtändige ziemlich 
in die Enge getrieben. Er muß ſchließlich zugeben, den 
genauen Nachweis über ſeine mikrometriſchen Meſſungen 
der Steigungshöhe der einzelnen Buchſtaben uſw. nicht vor⸗ 
legen zu können, da er Notizen darüber für nicht notwen⸗ 
dig erachtet habe. 

Der von der Verteidigung geladene Sachverſtändige 
Kwiczynſki, Oberkontrolleur beim Verkehrsminiſterium in 
Warſchau führt aus, daß das vorliegende Material außer⸗ 
ordentlich ſchwer zu prüfen ſei, da es aus verſchiedenen 
Zeiten ſtamme, die Unterſchriften mit verſchiedener Tinte 
hergeſtellt ſeien und auch die verſchiedenen Stimmungen 


des Schreibers außer acht laſſe, was ſich in den Schriſt⸗ 


ügen, wenn auch nur ganz geringfügig, bei genauer Unter⸗ 
fang bemerkbar mache. Das vorgelegte photographiſche 
Material (die Beſcheinigung Bialuchas) ſei von einem 
Amateur hergeſtellt und befindet ſich in einem ſehr ſchlech⸗ 
ten Zuſtande. Es laſſe ſich durchaus nicht ein Urteil ab⸗ 
geben, ob die Unterſchrift gefälſcht oder echt ſei; die 
Photographie ſei Nein und minderwertig. Die Unterſchrift 
reiche zu einem Gutachten nicht aus, dem das Gericht 
einen beſonderen Wert beimeſſen könnte. Auch die Ver⸗ 
größerung der Unterſchrift ſei hierzu nicht ausreichend, da 
ſie die Merkmale der kleinen ſchlechten Unterſchrift nur im 
vergrößerten Maßſtabe wiedergebe. Die nur fünf leicht 
zu ſchreibenden Buchſtaben der Unterſchriſt des Angeklag⸗ 
ten bergen keine Schwierigkeiten für einen geſchickten Fäl⸗ 


ſcher. — Darauf wurde die 35 g auf kurze Zeit unter- ſi 


Anzeichen aufweilen mie die aui den Beicheinigungen. i. kuchen. 


bringen laſſen. Nur der „Przedſwit“, das Leiborgan Mo⸗ 
raczewſkis, bringt dauernd lange Artikel über die großen 
Vorteile, die der Staat durch die Harrimanſchen Unter⸗ 
nehmen erlangen werde. Dieſe Reklameartikel ſcheinen gut 
bezahlt zu ſein, wenn auch in ganz Polen kein Blatt ſich 
dazu mißbrauchen läßt, dieſe Elaborate zu veröffentlichen. 

Harriman, Moraczewſki und der „Przedſwit“ bilden 
nun ein beſonderes Kleeblatt, das ſehr viel zur Wohlfahrt 
des Staates und zur Entwicklung der öffentlichen Moral, 
ſowie endlich auch zur Erziehung der Volksmaſſen bei⸗ 
tragen dürfte. 


8 bolſche e Todesurteile 
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Berlin, 25. Juli. Die Abendblätter melden aus 
Chabarowfk: 16 Ruſſen, Mitglieder einer weißgardiſtiſchen 


Organiſation, wurden am Mittwoch von der Tſchela zum 


Tode verurteilt und unverzüglich erſchoſſen. Acht ſollen, 
der Anklage zufolge, bewaffnet die ruſſiſch⸗chineſiſche Grenze 
überſchritten haben. Die Tſchela hat auch in anderen 
Städten an der ruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze Verhaftunger 
vorgenommen. 


Das Dornier⸗Wal⸗Jlugſchiff. 


Friedrichshafen, 25. Juli. Das Rieſenflug 
zeug „Do. X“ hat im Laufe des Donnerstag vormittag 
ſeine Probeflüge fortgeſetzt. Sämtliche Aufſtieds⸗ und Lan⸗ 
dungsmanöver fielen zur beſten Zufriedenheit aus. Dem 
Flugzeug, das ein Eigengewicht von 25 Tonnen hat, wurde 
bei den Probeflügen ein Zuſatzgewicht von 23 Tonnen 
mitgegeben, ſo daß es insgeſamt ein Gewicht von 48 


Tonnen hatte. Der Erbauer des Flugſchiffes Dr. Dornier 


weilt zurzeit auf der Weltluftfahrtausſtellung in London. 
Nach ſeiner Rückkehr wird die Taufe des Flugzeuges voll⸗ 
zogen werden, ſofern bis dahin die erforderlichen Probe⸗ 
flüge gemacht ſind. 


„Graf Zeppelin“ zur Probefahrt bereit, 


Friedrichshafen, 25. Juli. Nach nunmehr 
bereits ſiebenwöchiger Fahrtunterbrechung ſowie vollſtän⸗ 
diger Ueberholung der fünf Maibachmotoren, bei denen 
neue Kupplungen ſowie verſchiedene kleine Einzelteile noch 
eingebaut wurden, wird das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ am 
Freitag zu ſeinen erſten Probefahrten aufſteigen. Die erſte 
von ihnen wird eine kurze ſein, die ſich hauptſächlich als 
Werkſtättenfahrt über dem Bodenſee erſtrecken ſoll und 
etwa zwei Stunden in Anſpruch nehmen dürfte. Nach 
einer Zwiſchenlandung auf dem Fluggelände in Friedrichs⸗ 
hafen, bei der ſodann die mitfahrenden Paſſagiere aus⸗ 
gewechſelt werden, wird eine längere, etwa zwölfſtündige 
Probefahrt folgen, die in das beſetzte Gebiet führen wird. 
Dieſe Probefahrten ſollen der Auftakt für die Amerika⸗ 
und Weltfahrt ſein. Wenn alles glatt verläuft, ſollen keine 
weiteren Probefahrten unternommen werden. 


Opfer der Berge. 


Zapopane, 25. Juli. Die Zöglinge der Berg⸗ 
W der 21. Infanterie⸗Diviſion, die ſich zur 
ebung in Hala Gonſienita aufhalten, beobachteten geſtern 
einen Touriſten, der verſuchte, eine Bergwand zu erſteigen. 
Plötzlich glitt der Touriſt aus und ſtürzte in eine 200 
Meter tſefe Schlucht. Die Zöglinge der Bergſchule, die 
dem Verunglückten ſofort An ee e deſſen furcht⸗ 
bar verſtümmelte Leiche an einer nd hängend. Es 
handelt ſich um den Lehrer einer deutſchen Schule in 
Königshütte, den 26 jährigen Joſeph Plitzko. Die Leiche 
des verunglückten Lehrers wurde zunächſt nach Hala Gon⸗ 
ſienica und von dort nach Zakopane gebracht. Plitzko ſoll 
ohne Führer und ohne die erforderliche Ausrüſtung 
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Sur Niefenesplofiondtataftrapfe in Berlin-Borfigmalbe, 
Die Feuerwehr arbeitet unter dauernder Lebensgefahr. 


esse esebes 


Schweres Unwetter in Tabor. 


Prag, 25. Juli. Ueber dem Bezirk Tabor ging 
dente ein überaus heftiges, mit Hagelſchlägen begleitetes 
Gewitter nieder, das ungeheure Ernteſchäden anrichtete. 
Wie ſeſtgeſtellt, iſt in acht Gemeinden die Ernte bis zu 
100 Prozent, in vier Gemeinden bis zu 80 Prozent voll⸗ 
kommen vernichtet. Die Kulturen find auf das ſchwerſte 
bechtdigt. Geflügel, Feldhühner und Hochwild wurden 
urch die rieſigen Schloſſen erſchlagen. Das Unwetter 
dichtete auch große Schäden an den Straßen an. Durch den 
Sturm wurden fünf Scheunen weggeriſſen. Acht Perſonen 
erlitten durch die Trümmer einſtürzender Gebäude ſchwere 
een n 
zirk or iſt erſt vor kurzer Zeit von einer 
Ühulichen ſchweren Unwetterkataſtrophe betroffen worden. 


Verhängnis voller Steinſturz. 


Kopenhagen, 25. Juli. Ein eigenartiges Un⸗ 
glück ereignete ſich, nach Meldungen aus Oslo, dieſer Tage 
an der norwegiſchen Küſte in der Nähe von Stavanger. 
Drei Fischerboote waren gerade unter einen fteilen Selfen 
mit Einholen der Netze beſchäftigt, als plötzlich ein Stein⸗ 
fhurz über die Boote niederging. Die Fiſcherboote wurden 
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Furchtbare Beandintaitrophen. 


Amſterdam, 25. Juli. Der Brand, der nach 
einem Exploſionsunglück in der Kartoffelmehlfabrik von 
Wilkins in Ommelandarvpyk ausbrach, dauerte bis in die 
ſpäten Abendſtunden. ai im Laufe der Nacht gelang es, 
einige volllommen verkohlte Leichen hervorzuholen. Die 
Zahl der Toten iſt bereits auf ſechs geſtiegen. Darunter 
befinden ſich die Frau, der Sohn und die Tochter des Auf⸗ 
ſehers der Fabrik. Die Kinder waren 19 und 21 Jahre 


alt. Der Aufſeher hatte vor einigen Jahren bereits einen 


Sohn auf tragiſche Weiſe verloren. Ueber den Hergang 
des Unglücks verlautet, daß bereits am Nachmittag ein 
Heineres unbedeutendes Feuer ausgebrochen war, das 
man beinahe mit Waſſer gelöſcht hatte, als plötzlich die 
Fabrik in die Luft flog. Die Verletzungen der Arbeiter 
ſind ſehr ſchwer. Die meiſten ſind bis zur Unkenntlichkeit 
entſtellt. Die Haare ſind ihnen verſengt worden, die Haut 
hängt in Fetzen vom Körper herunter. Vier Arbeiter ſind 
vor Schmerzen und Angſt ins Waſſer geſprungen und 
konnten nur mit Mühe wieder gerettet werden. Der Brand 
war 15 Kilometer weit ſichtbar. In einem Umkreis von 
hundert Metern wurden die Fenſterſcheiben der Bauern⸗ 
häuser eingedrückt und die Dachſchiefer abgeriſſen. Der 
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von den Steinen ſo durchlöchert, daß fie jofort ſanken. 
Von der Beſatzung wurde ein Mann vo einem Stein ſo 
ſchwer am Kopf getroffen, daß er augenblicklich ſtarb, wobei 
zwei weitere Perſonen lebensgefährlich verletzt wurden. 
Der Fiſchkutter, der ſich etwa 70 Meter von der Küſte 
entfernt befand, wurde von einem großen Stein am 
Achternende durchlöchert und ſank ſofort. Seiner Beſatzung 
und der übrigen Beſatzung der Fiſcherboote gelang es, ſich 
an Land zu retten. 


Ein deulſches Bühnenſchiff. 


Hamburg, 25. Juli. In Hamburg iſt am Don⸗ 


nerstag ein Kreis von Kunſtfreunden mit einem neuarti⸗ 
gen Plan deutſcher Werbung im Auslande an die Oeffent⸗ 
lichkeit getreten. Es handelt ſich darum, deutſches Kunſt⸗ 
ſchaffen, insbeſondere deutſches Theater, in allen Küſten⸗ 
ländern des Kontinents und in Ueberſee durch das Mittel 
eines Bühnenſchiffes zu propagieren. Die Unternehmer 
haben einen Viermaſt⸗Gaffelſchoner von 80 Metern Länge 
und 13 Metern Breite erworben, mit dem ſie nach groß⸗ 


zügigem Aus⸗ und Umbau, durch den das Fahrzeug mit 


einem regulären Theaterraum für 500 Zuſchauer aus⸗ 


Blutiger Kampf mit einem Banditen. 


Den Banditen erſchoſſen, ein Polizeibeaunter ſchwer verletzt. 


In einer verhältnismäßig kurzen Zeit fanden in Lob 
zwei Banditenüberfälle ſtatt. Der eine 5 17. Juli in 
5 Dworſta 34, wo die flüchtenden Täter den 43 Jahte 
alten Poliziſten Tomasz Kaczanowſki vom 3. Polizeikom⸗ 
miſſariat durch Schüſſe schwer verletzten. Die ſofort auf⸗ 
9 80 8 Verfolgung hatte den Erfolg, daß zwei der 
8 nditen, und zwar Mieczyslaw Jakubowſki und Waclaw 
zkudlarek feftgenommen wurden“ Der zweite Ueberſall 
wurde in der Chmera 9 ausgefühtt, wo ein unbekannter 
55 mit dem Revolver in der Hand in die Wohnung 
Ge Familie Walter eindrang und die Herausgabe des 
eldes verlangte. Nachdem er 70 Zl. geraubt hatte, er⸗ 
griff er die Flucht. 
Dieſe zwei Banditenüberfälle brachten die ganze Po⸗ 
zei auf die Beine. Durch Zufall kam die Polizei geſtern 
auf die Spur des dritten Banditen. In den geſtrigen 
Morgenſtunden bemerkte ein Poliziſt am Plac Koscielny 
einen jungen Mann, der in die fahrende Straßenbahn 
ſpringen wollte. Er hielt ihn an und verlangte von ihm 
emen Zloty Strafe wegen Uebertretung der Verkehrsvor⸗ 
chriften. Da der junge Mann kein Geld bei ſich hatte, 
führte ihn der Poliziſt auf das Kommiſſariat, wo er ſich 
bei der Legitimie als der 17 Jahre alte Heinrich 
Dolder, Sohn des Hausbeſißers in der Polſta 15 in 
Chojny herausſtellte. Der dieſem Verhör beiwohnende 
Leiter des 3. Polizeikommiſſariats, Unterkommiſſar Wahl⸗ 
man, wurde auf den Namen aufmerkſam. Er erinnerte 
ich, daß die beiden Banditen von der Dworſla ausgeſagt 
aben, daß der dritte Mann, der mit ihnen geweſen ſei 
and den Poliziſten angeſchoſſen habe, Dolder heiße. Sie 
tonnen jedoch l Aufenthaltsort nicht angeben. Un⸗ 
erkommiſſar Wahlman, der auch ein Bild von dieſem 
older hatte, zeigte es dem Feſtgehaltenen, der erklärte, 
ß dies fein Couſin ſei, der mit feiner Geliebten Kon⸗ 
ſtaneia Czubek bei ihnen wohne. 
dem Haufe Dolders die beiden Geheimpoliziſten Alekſan⸗ 
der Prozka und Szezepan Karolewſti geſandt, um den 
Ban ez zu verhaften. d 
ö as Haus in der Polfka 15 iſt von einem ziemli 
hohen Zaun umgeben. Als die Poliziſten vor denselben 
ankamen, ſaß die Familie Dolder beim Mittag, und zwar 
befanden ſich im Zimmer Adolf Dolder mit ſeiner Frau 
und Jan Dolder mit der Konſtancia Czubek. Als Jan 


Dolder die ſich nähernden Poliziſten ſah, hieß er die übri⸗ 


gen Anweſenden das Zimmer verlaſſen, indem er erklärte, 


dall er lich lebend nicht ergeben werde. 


Sofort wurden nach 


Inzwiſchen hatten die beiden Geheimpoliziſten den Poli⸗ 
zeipoſten in Chojny verſtändigt und zwei Poliziſten ange⸗ 
fordert, denen fir auftrugen, Adolf Dolder und Frau und 
die Konſtaneia Czubek nach dem Kommiſſariat abzuführen. 
Dann beſchloſſen die Geheimagenten das Haus zu beob⸗ 
achten und auf Verſtärkung zu warten. Als ſie eine eigen⸗ 
artige Stille in dem Hauſe vernahmen, betrat Prozek den 
Hof und verſuchte in das Haus einzudringen. In dem 
Moment fielen jedoch in dem Korridor, wo ſich der Bandit 
hinter der Treppe verſteckt hielt, 6 Schüſſe. 
Prozek wurde in die Bruſt getroffen. 
Trotz größter Schmerzen hatte Prozek noch ſo viel Kraft, 
um auf den Banditen mehrere Schüſſe abzufeuern. Der 
zweite Geheimpoliziſt Karolewſki überſtieg währenddeſſen 
den Zaun und drang durch ein Fenſter in die Wohnung 
ein, ohne daß ihn der Bandit bemerkte. Er durchſchritt 
alle Zimmer und ſchoß auch ſeinerſeits auf den Banditen, 
als er bis zum Korridor vorgedrungen war. Während 
dieſer Zeit hatte der Bandit das Magazin ſeines Revol⸗ 
vers leergeſchoſſen und er verſuchte in großer Haſt, den 
Revolver neu zu laden. Dieſe kurze Zeitſpanne benutzte 
der Beamte Prozek. Trotz ſeiner ſchweren Verwundung 
drang nun der Beamte Prozek ganz in den Korridor ein 
und feuerte auf den Banditen aus drei Schritt Entfernung 
6 Schüſſe ab. f 
In den Kopf getroffen, brach der Bandit tot zuſammen. 

Bei dem Toten fand man einen Revolver und ein Säck⸗ 


chen mit 70 Patronen. 


Der ganze Vorfall hatte ſich im Verlaufe von kaum 
10 Minuten abgeſpielt. Bald darauf trafen die Vertreter 
der Behörden mit dem Unterſuchungsrichter Natkes, dem 
Staatsanwalt Herrmann und dem Leiter des Unterſu⸗ 
chungsamtes Oberkommiſſar Weyer ein. Die aufgenom⸗ 
mene Unterſuchung ergab, daß Dolder den Ueberfall in 
der Cymera 9 verübt und den Poliziſten in der Dworſka 
angeſchoſſen hat. Im weiteren Verlauf der Unterſuchung 
ſtellte es ſich heraus, daß der Bandit im vergangenen Jahre 
an der Ecke Brzezinſka und Mlynarfka den Poliziſten Jan 
Kopania erſchoſſen hat, der ihn wegen Diebesverdachtes 
feſtnehmen wollte, als Dolder mit einer großen Laſt in 
einer Droſchke fuhr. Der erſchoſſene Bandit wurde nach 
dem Proſektorium gebracht. Der ſchwer verletzte Geheim⸗ 
poliziſt Prozka wurde nach dem Haus der Barmherzigkeit 
überführt. (w) 
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nen ſchwerer Keſſel 20 Meter weit weggeſchleudert. 
Mauern ſtürzten ein und begruben Arbeiter unter ſich. 


Vorrat an Kartoffelmehl, der bei dem Brand zerſtörl 
wurde, iſt ſehr groß. Bei der Exploſion wurde ein 20 Ton⸗ 
Die 


Glogau, 25. Juli. Am Mittwoch abend brach in 
dem Dorfe Biegnitz bei Glogau auf dem Anweſen des 
Arbeiters Koch Feuer aus, dem zwei Kinder zum Opfer 
fielen. Frau Koch war mit Feldarbeiten beſchäftigt und 
hatte ihre beiden drei⸗ und fünfjährigen Knaben, um ſie 
von der Straße fernzuhalten, in die Scheune eingeſchloſſen. 
Plötzlich war die mit Heu und Holz gefüllte Scheune in 
Flammen gehüllt. Es gelang, ein vor der Scheune im 
Kinderwagen ſitzendes einhalbjähriges Kind noch rechtzeitig 
vor dem Verbrennungstode zu retten. Es hatte jedoch 
bereits erhebliche Brandwunden erlitten. Den herbei⸗ 
geeilten Feuerwehren gelang es aber nicht mehr, die ſich 
im Junern der Scheune befindlichen beiden Knaben her⸗ 
auszuholen. Sie wurden ſpäter völlig verkohlt als Leichen 
aus den Brandruinen geborgen. Die Brandurfache ift noch 
nicht geklärt, doch wird vermutet, daß die Kinder mit 
Streichhölzern geſpielt haben. 
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gejtattet wird, eine zunächſt für 18 Monate berechnete 
Werbefahrt nach Süd⸗ und Nordamerika antreten wollen. 
Geht alles nach Wunſch, ſo wird das deutſche Bühnenſchiff 
„Pro Arte“, das ein Mittelding zwiſchen dem bekannten 
Meſſeſchiff und dem amerikaniſchen „Schauboot“ darſtellt, 
im Januar den Hamburger Hafen verlaſſen. Die „Pro 
Arte“ wird, neben ihren Eigenſchaften eines Bühnen⸗ 
ſchiffes, Kunſt⸗ und Gewerbeausſtellungen bieten und durch 
eine Schau deutſcher Qualitäts⸗Erzeugniſſe für heimiſche 
Arbeit zu werben ſuchen. 


Neuer Ausbruch des Vullans Kilauen 
auf Habai. 


Honolulu, 25. Juli. Einer Meldung aus Lile 
zufolge iſt der Vulkan Kilauea auf Hawai heute früh in 
Tätigkeit getreten. Aus dem Krater ſchoſſen vier gewal⸗ 
tige Feuergarben und ſchleuderten glühende Steine bis zu 
einer Höhe von 150 Fuß in die Luft. 


Arbeiterunruhen in Bombay. 


London, 25. Juli. In Bombay fanden im 
Arbeiterviertel Zuſammenſtöße zwiſchen Streikenden und 
Arbeitswilligen ſtatt. Die Streikenden griffen die zur 
Arbeit gehenden Arbeitswilligen an und verletzten zahl⸗ 
reiche Arbeiter. Die Polizei mußte mit Gummiknüppeln 
eingreifen und zahlreiche Verhaftungen vornehmen. Die 
Streikenden wurden zerſtreut. 


Der Mann ohne Namen. 


In einem Turiner Nervenſanatorium befindet ſich ein 
Patient, der unter Nr. 44 170 regiſtriert iſt und an voll⸗ 
ſtändigem Gedächtnisſchwund leidet. Das Zivilgericht 
gab dem Kranken bereits im Vorjahre den Namen Bru⸗ 
nari, ohne Rückſicht darauf zu nehmen, daß eine Frau 
Prof. Canella ihn als ihren im Weltkriege verſchollenen 
Gatten rekognoſziert und mit ihm die eheliche Gemeinſchaft 
wieder aufgenommen hatte. Dieſem Bündnis entſproß 
bereits ein Kind. Die kirchlichen Behörden beanſtandeten 
jedoch die Legimität des Neugeborenen und weigerten ſich, 
denſelben unter dem Namen Canella in das Geburtsregi⸗ 
ſter einzutragen. Gegen den Beſchluß des Gerichtes, den 
Gemütskranken Brunari zu benennen und ihn mit einem 
entlaufenen, nach Verübung von Schwindeleien verfolgten 
Setzer gleichen Namens zu identifizieren, legte Frau Ta⸗ 
nella Berufung ein. Uebrigens ſtreiten ſich zwei Frauen 
um den Kranken Nr. 44 170, denn als Brunari wird er 
von deſſen alten Mutter reklamiert. Prof. Renzo Ca⸗ 
nella, der Schwager der Klägerin, behauptet jedoch, daß 
Nr. 44 170 ſein leiblicher Bruder wäre. Eine Unmenge 
Zeugen ſind von beiden Parteien geladen worden. Das 
Gericht vertagte die Entſcheidung, die erſt nach einem 
Monat verkündet werden ſoll. 


mMummummmummmmmumunmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmpmmmmm 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 
Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. 


Sonnabend, den 27. Juli l. J., um 7 Uhr abends 
findet die übliche 


Jahresberſammlung 
der Mitglieder par. 


Tagesordnung: 


1) Berichterſtattung, 
2) Wahl eines neuen Vorſtandes, 
3) Allgemeines. 


Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 
Der Vorſtand. 
Ininummmmmmmummunmmmmmmunmmmmuummmeem 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike; Herausgeber 
Ludwig Kuk; Druck «Prasar, Lodz, Petrikauer 101. 
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Odeon Bean 2 Aeleßten drel zugel mi Wode 


Die neueſte Pruduktion mit den Lieblingen des Publikums unter dem Titel 


Riff und Raff in den Alpen 


In der Hauptrollen: 


Wallace Beery und Raymond Hattan. 


Großenluswahl in Metall⸗ 
bettſtellen inländ. u. aus⸗ 
länd., e ames 
rik. ee nen, Pol 
fteematragen, ſowie hygien. 
Federmatratzen „Patent“ 

r Holzbettſtellen nach 
Maß zu haben am billig⸗ 
ſten und zu günſtigen Be⸗ 

dingungen im 


Sabeilslager 
„ dobropol“ 


Tobz, Petrikauer 73, 
im Hofe. Tel. 58⸗61. 


DDr ren 
Verkaufe Möbel: 


eichene Kredenz, Tiſch, Stühle 
Ottomane, Garderobe mit 
Spiegel. Beit, Matratze, 
Trumeau, Schrank. Sien⸗ 
kiewicza 50, W. 42, Off 
zine, 1. Stock, 2. Eingang. 


Ortsgruppe Lodz ⸗Oſt. 


Mazowiecka Str. Nr. 24, ein 


Tanz. Muſik⸗Orcheſter. Tanz. 
Alle Mitglieder und Sympathiker ladet höfl. ein 


Der Garten iſt für Ausflügler ab 10 Uhr morgens geöffnet. 


munen 


au 


Heilanstalt 
der Spezialärzte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawadıka 1. Ta wadaka 1. 


Titig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn ⸗ und 
eieriagen von 0—2 Uhr. 


Ausſchlietzlich veneriſche, Blaſen⸗ und 


gleich. 


Komlursberhütun 


| Büro 


Hautkrankheiten. 


Mul- und Stuhlganganalyſen au its und Tri 
Frech mie e eurologen. AR 


BipiHelltabinett. Kosmetiſche Heilig. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


o klöry optzec sie mo2e najbardziej zachwiana firma; 
nie upadnie nigdy, skoro tylko sie zwröci o rade 
reklamowa do 


Akwizveli egloszeh | 


Mieieki 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicinskiej) 
Od 23 do 29 lipca 1929 


Dia dorösiych porzatek seansöw o godz. 18.45 i 2 
w soboty i w niedziele o godz. 16,45, 18.43 1 21 


TAJINY KURIER 


Dramat osnuty na tle powiesci S. Treendhala 
„Rouge et Noir“, 


Dis mlodzieiy poczatek seansöw o godz. 15 3 17 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


ZELAZNY CZLOWIEK 


Dramat sportowy w 12 aktach, | 


— Sie haben ihre Strafe nunmehr abgeſeſſen. Sie 
0 2 1 N werden jetzt freigelaſſen sur können nach Heuſe geen. 
Audyeje radjofoniczne W pocxek. kina codz. do g. 22 Ihre Rah 8 on ac 1 1 ch | 

1 70. 11-60, III—30 21. — Vielleicht können Sie mich ele den 
23. 11-20, III 10 gr. gang ins Freie laſſen. 


N 
Lage | 


Ceny miejse dle deroslych 
* 8 = odriety 


Dentiche Sozial. Arbeitspartei Polens 


Am Sonntag, den 28. Juli, veranſtalten wir im Wegnerſchen Garten an der 


Sartenfeſt 


Reichhaltiges Programm: Beluſtigungen für jung und alt, Pretsſchelbenſchießen, Scheiben⸗ 
ſchleßen, Glücksrad, Sackhüpfen, Kinderumzug, Amerlkaniſche Verloſung, Pfanblotterie u. a. 


der Vorſtand. 
Eintritt für Erwachſene 1 Zloty, für Kinder über 10 Jahren 50 Groſchen. 


20 
Beamten Sie 


„Lodzer Volkszeitung“ — Freitag, 28. Jult 1929 


wil 


Corso Bielonn 7 


Die letzten drei Tage! 


Nach gründlicher 9 die erſte Premiere. Au Film 


voller Spannung. 


Die Kabaliere der Nacht 


In den Hauptrollen: 


Viktor Me. Laglen und Lois Moran. 


VA V 4 Außer Progr.: Farte. Die Preiſe der Plätze find ermünlat A Y A 4 Auer Prygr.: Farte. Die Preſſe der Plätze find ermühiagt. A V A Y 
— — ——— k æ—-ẃ. — — 3333 3 ———ĩ—ð. . ——————— 


Eduned Kaiſer, Lodz, 


Eingaben an ſämtliche Behörden. 


Piotrkowska 85 
im Hofe, 2. Tor. 


weihen 


baben in der „Lodge 
9 Neis 
guten € 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter güuftigften 
. bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 Zlolh an, 
obne Hreisaufſchlag. 
wie bei Barzahlung. 
atrazen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden rege 
Auch Sofas, 2 Ante, 
Tubes Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


pezlerer P. Bei 


u die 


My Turn-⸗Verein „Eiche“ 
BD. DD ——— mann nenn. 1 


87 Am Sonntag, den 28. Juli ds. Js. 
£ findet nach dem Erdmann Lange ſchen 
Garten in Babieniec ein großer 


Ausflug 


enbem Programm ſtatt: 

Um 8 Uhr früh Ausmarſch vom Lokale, um 1 
Uhr vorm. Wanderbpreisturnen, um 2 Uhr nachm. 
allgemeines Vergnügen, verbunden mit Gchamm 


Sternſchießen, Scheibenschießen und anderen leben 


raſchungen. 
Abends Pyramiden bei bengallſcher Beleuchtung. 


Mitglieder nebſt Angehörigen, ſowie Freunde und 
Gönner des Vereins ladet hiermit herzlichſt ein 


die Verwaltung. 


Heilanstalt de: Spesiolärste 
Petrilauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pablanicer Fernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankhelten — auch he 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr 
abends, Sonn- und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spu⸗ 
tum uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäber, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen 


Aon / ultation 4 J.., für Geſchlechts / u. Haut 
feanfheiten, ſowie dahnteantheiten 3 J.. 


& — — | 
Das Sekretariat 


der Deutſchen Abteilung des 
Textilarbeiter verbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9 bis 1 und von 8,80 bis 
tägüc 709 Me abe 


Auskünfte 


in Bohn, Urlaubs und AMrbeitsſchutz⸗ 
angelegenheiten. 


Kar nenn m ete 
nor den en 
" Reutsanwälte A geſorgt. 


Intervention im Arbeits inſpektorat und 


in den Betrieben erfolgt durch den Verbands- 
freie 


Stellen vermittlung. { 
„ „ „ „ „% „ nn K „ 
Die Jachtommiſſton ber Reiger, Scherer, 
Andecher u. Schlichter A e e 83 


und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends 
Fach angelegenheiten. 


Behers Mode 
für Alle. 


G. E. Ruppert 
Lodz, Glntong 21. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Freitag u. Sonnabend 
„Kidusz Haszem“ (Swiec sie Imie Twoje); 
Sonnabend nachm. „Piewca wlasnej niedoli“ 
Sonntag nachm. „Kidusz Haszem“ 

Theater im Staszie-Park: Heute und die 
folgenden Tage „Klejnoty naszych rewji* 

Apollo: „Der gelbe Pass“ 

Capitol: „Soyoka* (Herr K.) 

Corso: „Die Kavaliere der Nacht“ 

Crary: „Festung der Feinde des Rechts“ 

Grand Kino: „Das Herz in der Fessel“ 

Kino Oiwiatowe: „Der geheime Kurier“ 
und „Eiserner Mensch“ 

Luna: „Das Täubchen“ 

Odeon und Wodewil: 
den Alpen“ 


„Riff und Raff in 


nabend 
woe): 
ledoli“ 


5 „Nun, 
Herrn noch n 


nie etwas Unrechtes gegebe 
wollte, i 1 


Beiblatt zur Nr. 201 
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Tages neuigkeiten. 


Delegiertenverſammlung des Klaſſen⸗ 
ö berbandes. 


Vorgeſtern abend fand eine Delegiertenverſammlung 
des Klaſſenverbandes ſtatt, die der Beſprechung einer gan⸗ 
zen Reihe laufender Angelegenheiten gewidmet war. Zu 
Beginn der Verſammlun referierte der Verbandſekretär 
Walezak über die Veſchlüſſe und Entſchließungen, die auf 
der Tagung der Textilarbeiterinternationale gefaßt wur⸗ 
den. Die Verſammelten nahmen dieſen Bericht ohne Aus⸗ 
ſprache zur Kenntnis. Hierauf referierte Kaluzynſti über 
die gegenwärtige Lage in der Textilinduſtrie. Er erklärte, 
daß ſich eine leichte Beſſerung bemerkbar mache, die zwar 
ſehr unbedeutend ſei, aber Hoffnung gebe, daß eine allge⸗ 
meine Beſſerung bald eintreten werde. Gen. Kaluzynſti 
ſchlug vor, die Delegierten ſollen in den Fabrilen Arbeiter⸗ 
verſammlungen einberufen und in der nächſten Delegierten⸗ 
verſammlung, die in zwei Wochen ſtattfinden werde, ein⸗ 
gehend Bericht über die Lage in den einzelnen Fabriken 
erſtatten, um feſtzuſtellen, ob die jetzige Beſſerung nur eine 
vorübergehende Erſcheinung geweſen iſt oder weiter an⸗ 
dauert. Dieſer Vorſchlag wurde einſtimmig angenommen. 
Der dritte Punkt der Tagesordnung betraf die Frage des 
durch die Regierung zurückgezogenen Geſetzesprojektes über 
die Altersverſicherung der Arbeiter. Hierauf entwickelte 


ſich eine lebhafte Ausſprache, wobei eine Entſchließung, 


gefaßt wurde, in der energiſch gegen den Standpunkt des 
Arbeitsminiſters Oberſt Pryſtor proteſtiert wird. Ferner 
wurde beſchloſſen, in allen Lodzer Fabriken Arbeiterver⸗ 
ſammlungen abzuhalten, um einen Sammelproteſt gegen 
den Anſchlag der Regierung auf die ſozialen Errungen⸗ 
ſchaften der Arbeiter auszuarbeiten. Sekretär Walczak 
berichtete über die Regelung der Lohntarife. Der Referent 
machte den Vorſchlag, nach Feſtſtellung einer gewiſſen Beſ⸗ 
ſerung in der Lage eine volllommene Regelung der Lohn⸗ 
tarife in denjenigen Fabriken in Angriff zu nehmen, wo 
dieſe Regelung noch nicht erreicht iſt. Dieſer Antrag wurde 
einſtimmig angenommen. Der letzte Punkt betraf die Uns 
terftügungen für diejenigen Arbeiter, die nicht die ganze 
Woche hindurch beſchäftigt find. Es wurde beſchloſſen, 
auch für ſolche Arbeiter Unterſtützung zu verlangen, die 
drei Tage in der Woche arbeiten. (p) 


ͤꝗ—ĩä—5 — 


Wichtig für Erwerbsloſe. 
Das Wojewodſchaftsamt hat dieſer Tage den Ma⸗ 
iſtrat der Stadt Lodz davon in Kenntnis geſcht, daß 
eſchäftigung von Arbeitern beim e u 
50 000 Kloth angewieſen worden ſeien. Dieſer Betrag 
dient zur Anſtellung von weiteren 300 Arbeitern, die drei 
Tage in der Woche beſchäftigt werden ſollen. Die An⸗ 
ng der Kanaliſationsarbeiter erfolgt durch Vermitt⸗ 
lung des staatlichen Arbeitsamtes. Durch dieſe Subvention 


kann die durch die ſtädtiſche Kanaliſatſongabteilung bes | 


ſchäftigte Arbeiterzahl auf etwa 1700 erhöht werden. 


Schließung der Weberei und Spinnerei bei Silberſtein. 
Am 22. d. Mts. legte die Firma M. Silberſtein, Alt.» 
Geſ. für Baumwollerzeugniſſe ihre Weberei in der Petri⸗ 
kauer 242 und ihre Spinnerei in der Puſta 21 ſtill. Die 
Urſache hierzu iſt darin zu ſuchen, daß große Mengen Wa⸗ 


Nagdalas Opfer. 


Roman von H. C. Mahler. 
(62. Jortſetzung) 


izrat Bern war am nächſten Tage, nachdem Maria 
Barker ihn verlaffen. Hatte, nad Lindenhof Hinauögefahren. 
Aber er fand Norbert Greinsberg nicht daheim. 
Das war dem Juſtizrat ſehr angenehm, und ebenſo an⸗ 
Au es ihm, daß der alte Johann ihn empfing und 
uskunft R 
Es fiel ihm auf, daß Johann ein verächtlices Geſicht 
machte, als er nach ſeinem Herrn fragte. Das benutzte er zu 
einer Anknüpfung. 5 
Nun 1 1 Sie können ſich wohl mit dem neuen 
cht ſo recht befreunden?“ fragte er ſcheinbar 


rzend. 
Der alte Johann ſah ihn mit einem ſeltſamen Ausdruck 


in ſeinen alten Augen an 


„Ach, Herr Juſtizrat, das iſt doch kein echter Raveneck! 


So etwas hat es doch mein Lebtag nicht auf Lindenhof ge⸗ 
geben! Ich habe 0955 dem Vater von Herrn Georg gedient, 
r 


e Herrn Alfred Dienfte geleiftet und auch den Herrn 


Oberſt Raveneck gut gekannt. Ein ftrenger, ſoldatiſcher Herr 
war das! Da a Ri nur knappe Befehle und nicht hin und 


her und ſo und ſo. Und der Sohn vom Herrn Oberſt — das 
war doch auch ein ganzer Kerl — ſo jung er damals noch 
war! Das Herz hatte er auf dem rechten Flecke, und keinen 
dund konnte er leiden ſehen, viel weniger einen Menſchen. 

und nun iſt er jo wiedergekommen — wie von einem böſen 


Zauber behert — manchmal meine ich, er kann es gar nicht 


ſein! Aber da find wohl nur meine alten Augen ſchuld — 
ex muß es ja fein, wenn er auch ganz anders ausſieht. Aber 
das Schlimmſte it, daß er ſich innerlich ganz verändert hat. 
Er quält die Tiere und Menſchen, betrinkt fih am hellen 
Tage, läßt keine Magd in Ruhe — nein — das iſt kein echter 
Raveneck! Das waren alles ſtolze, ehrbare Herren, da hat es 

n — wie jetzt alle . Ich 
hätte es nicht mehr erlebt! Man darf aber nicht 


davon reden, ſonſt wird man auf feine alten Tage noch aus 


dem Dienſt gejagt. In leine Nähe darf 


ich ſowielo nicht mehr 


Lodzer Vollszeitung 


ren auf Lager aufgeſpeichert liegen und daß keine BEER 
lungen vorhanden ſind. Die Firma rel te über 
2000 Arbeiter. Die Schließung erfolgte umbelächntte 
Zeit. (p) 

Die Beſchäftigung in der Lodzer Textilinduſtrie. 

Die mittlere Beſchäftigungsnorm in der verfloſſenen 
Woche betrug in den Baumwollfabriken der Großinduſtrie 
3,87 Tage; 45 Baumwollfabriken beſchäftigten insgeſamt 
57 065 Arbeiter, von denen 9975 beurlaubt find, Ge⸗ 
ſchloſſen find wegen der Urlaube folgende Fabriken: Eiſen⸗ 
braun, Kröning, Kruſche und Ender, Nähgarnmanufaktur, 
Silberſtein und Steinert. Dleſe Ziffern umfaſſen nicht die 
Stellarowſche Fabrik, die auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen 
iſt. In der Streichgarninduſtrie ſind 6055 Arbeiter 4,37 
Tage in der Woche beſchäftigt. Die Kunſtſeidenfabriken 
haben die Zahl der beſchäftigken Arbeiter 5 5350 erhöht 
und werden 5,82 Tage arbeiten. Im Vergleich mit dem 
vorigen Monat hat ſich die Geſamtzahl der in der Groß⸗ 
inbuftrie beſchäftigten Arbeiter um 4105 verringert und 
wird in der laufenden Woche 73 275 betragen. 


e Die Reef Says 
onen. 


Davon entfallen auf 
Lodz ſelbſt 169 046 Perſonen, darunter 96 348 Männer 


und 72 698 Frauen, die übrige Anzahl der Mitglieder ent⸗ 
eue erf Baier, Buba-Pahjanien, Wieganbrow dd 
zyn. 


des Lodzer Magiſtrats. 

Das Amt für ſoziale Fürſorge wird in den erſten 
Tagen des kommenden Monats eine neue Partie er⸗ 
holungsbedürftiger Kinder nach Rabka ſenden, wo ſie auf 
Koſten der Stadt verpflegt werden ſollen. Da die Zahl 
ee Rahe 1 ae 1 Ei eg ſich 25 15 

r r auf Koſten iſtrats 0 
auf das Land geſandten Kinder wel über 100. Er 
Die Einnahmen des Tabakmonopols. 

Wie die Direktion des Tabakmonopols mitteilt, wur⸗ 
den für das vergangene Budgetjahr aus dem Monopol 
374 516 000 Zloty in den Sta b eingezahlt. ’ 


Igenſchwere Gewitter. 


Zahlreiche Blitzſchläge. — Ein Todesopfer. — Großfeuer. 


Das vorgeſtern abend herrſchende Gewitter hatte in 
der ganzen Lodzer Umgegend großen Schaden angerichtet. 
Die tiefer gelegenen Sadtteſle wurden überſchwemmt, 
wobei das Waſſer in die Keller drang. Großer Schaden 
wurde auch auf den Kanaliſationsabſchnitten angerichtet, 
wo das Waſſer die noch nicht fertiggeſtellten Kanäle über⸗ 
flutete. Geſtern war eine große Zah 
ſchäftigt, das Waſſer auszupumpen. 

In der U end wurde eine große I Telephons 
fäulen 1 1 0 Den größten Shader ee das 
Gewitter in der Gegend von Laſk an, wo umſtürzende 
Bäume die Telephonleitungen zerriſſen und die Verbin⸗ 
dung Lodz—Laſk, Lodz—3dunfka⸗Wola und Lodz —Sie⸗ 
radz zerſtörten. Das Telephonamt entſandte ſofort Be⸗ 
amten, die den Schaden wieder ausbeſſerten. Erheblich 
beſchädigt iſt auch die Linie Warſchau—Lodz—Poſen — 


Arbeiter damit be⸗ 


Berlin, deren e etwas länger dauern wird. 


In der Stadt wurden zwei Perſonen vom Blitz ge⸗ 
troffen, in der Franciszkanſka die 19 Jahre alte Genofeva 


Rudnicka und in der Napiorloifliego der am Radio 


a Sigmund Goldberg. An mehreren Stellen ent⸗ 
tand Feuer. Großen Schaden hat der Sturm im Baum⸗ 
beſtand angerichtet. Im Dorfe Rozyce bei Zakowice 
9958 der Blitz in die Villa „Konrad“ ein. Dabei wurde 
der Sommerfriſchler Major Wislicki, der Sohn eines Lod⸗ 
zer Trikotagenfabrikanten, der gerade die tenne 
erden wollte, fen und ‚fiel tot zu Boden. In dem 

wurde der auf einem Wagen fahrende 


Dorſe Bendzelim | 
Madjslam Boberel pom Vlth getroffen. In Wesnlowa 


Gora riß der Skurm das Dach von einem Hauſe ab, wobei 
ein Kind erheblich verletzt wurde. (p) 

Das vorgejtem abend und in der Nacht wütende 
Gewitter hatte wiederum im ganzen Reiche erheblichen 
Schaden angerichtet. Von überall werden Brände infolge 


r rere. 


kommen, er kann mich nicht mehr leiden. Sie können es mir 
e Herr W 85 — den haben ſie uns vertauſcht 
b in der Welt, oder iſt er verhext.“ 

achdenklich hatte der Juſtizrat zugehört. Ein wenig 
kindiſch war der alte Johann entſchieden ſchon, aber immerhin 
lag doch ſo manches in ſeinen Worten, was dem Juſtizrat zu 
denken gab. Aber er ging nicht weiter darauf ein, ſondern 
55 & gn S. „ J ob f dem Spei 5 

„Sagen Sie mal, Johann, oben auf dem mu 
doch eine 4 70 5 21 7 mit dem ſchriftlichen lat der 
Frau Oberſt Raveneck?“ 

„Ja, ja — ich habe ſie geſtern erſt geſehen, als ich oben 
auf dem Speicher abgeſtaubt habe. 80h hab' noch darüber 
e ob man ſie dem gnädigen Herrn nicht bringen 
0 ö 


„Das wollen wir vorläufig nicht tun, Johann, ich habe da 
noch einiges zu ordnen in dieſem Nachlaß, was ich 87 5 
hatte. Das will ich jetzt nachholen. ollen Sie mir, bitte, 
die En herunterholen?“ 6 

„Das kann ſogleich geſchehen! Wenn ſich der Herr Juſttz⸗ 
rat fünf Minuten gedulden wollen?“ 

Und Johann entfernte ſich und kam nach einiger Zeit mit 
der Kiſte zurück. Der Juſtizrat war etwas nervös auf und 
ab gelaufen in der Halle. Wenn jetzt nicht der Herr von Lin⸗ 
denhof ſehr unerwünſcht nach Haufe kam, ging alles gut. 

Und es ging gut. Johann trug auf des Juſtizrats Wei⸗ 
ſung die Kiſte in deſſen 5 und als dieſer dann ſelbſt da⸗ 
rin Platz nahm, ſagte er wie beiläufig: 

„Es wäre mir lieb, wenn Sie Herrn Raveneck nichts von 
der Kiſte ſagten, Johann! 15 50 U ihn damit überraſchen, 
wenn ich fie zurückbringe. Und damit ich das nächſtemal nicht 
wieder umſonſt komme, ſeien Sie ſo freundlich⸗ mir jedesmal 
telephoniſch Beſcheid gu geben, wenn ſich Herr Raveneck für 
längere Zeit entfernt in den nächſten Tagen.“ 

Dies ordnete aber der Juſtizrat nur an, um die Kiſte 
gerade in Abweſenheit des Hausherrn 1 zu kön⸗ 
nen. Er würde dann ſchon eine neue Ausrede finden. 

Und befriedigt fuhr er nach Haufe. Er hatte die „ſtraf⸗ 
rechtlichen Delikte“ allein begehen können, den Diener 
zu einem Unrecht verleiten zu müſſen. Und das war ihm 
immerhin angenehm. Sein Gewiſſen war in keiner Weiſe 


Blitzſchlages gemeldet. Im Dorfe Mienzylas, in der Nähe 
von Warſchau iſt durch Blitzſchlag eine Scheune und 
ein Viehſtall eingeäſchert worden. Im Dorfe Bielen, Gem. 
Jeziorna, iſt in dem Anweſen eines Stanislaw Dominik 
ebenfalls durch Blitzſchlag Feuer entſtanden, das aber mit 
Hilfe der Nachbarn gelöſcht werden konnte, ehe es größe⸗ 


ren Umfang annahm. Dabei find dem Beſitzer 1200 Zloty 


und 3 wertvolle Ringe abhanden gekommen. Gegen 10 Uhr 
abends ſchlug der Blitz in das Haus eines Zygmunt Rei⸗ 
mund, im Dorfe Rajszew, Gem. Jablonna, ein und zün⸗ 
dete. Trotz der ſofort in Angriff genommenen Löſchaktion 
konnte das Gebäude nicht mehr gerettet werden und ver⸗ 


brannte vollkommen. Der Schaden beträgt gegen 10 000 


Zloty. Im Dorfe Ekrzeszew, Gem. Gora, iſt eine Scheune 
verbrannt, im Dorfe Krempa 3 Wirtſchaftsgebäude und 
2 Heuſchober. Im Dorfe Okuniew ſchlug der Blitz in die 
Scheune des Bauern Moramili ein, wodurch ein Brand 
entſtand, der ſich infolge des ſtarken Windes auch auf die 
angrenzenden Gehöfte übertrug, ſo daß dadurch 7 Scheu⸗ 
nen, 3 Ställe und 4 Schuppen mit Heu ſowie ein Pferd 
und eine Kuh verbrannten. Im Dorfe Kawenczy, Gem. 
Wawer, wurden durch Blitzſchlag eine Scheune, ein Stall 


und viele Wirtſchaftsgegenſtände eingeäſchert. Im Dorfe 


Koralowka bei Warſchau wurde ein Stall, im Dorfe 
Truszra, Gem. Zaborow, ein Wohnhaus durch Blitzſchlag 
in Aſche gelegt. 


In vielen Ortſchaften des Petrikauer Kreiſes fiel 
auch Hagel von Walnußgröße, der große Strecken Getreide⸗ 


ſelder vollſtändig vernichtete. Im Dorfe Dembſto, Gem. 


Golesze, wurden die Dächer von mehreren Häuſern abge⸗ 
deckt und einige alte Schuppen umgeworfen. In demſelben 
Dorfe ſchlug auch der Blitz während des Gewitters in die 
Wirtſchaftsgebände des Joſeph Warych ein und legte das 
Wohnhaus, den Stall und die Scheune in Aſche. (w) 


Zu Hauſe angelangt, öffnete er mit derſelben Gewiſſens⸗ 
ruhe die Kiſte dadurch, daß er die Schrauben, die oben am 
Deckel die eiſernen Bänder mit den Scharnieren feſthielten, 
herauslöſte. So konnte er den Deckel öffnen. Und gleich 
obenauf lag das Jugendbildnis Hans Ravenecks. Er nahm 
es auf und betrachtete es forſchend, betrachtete auch die Unter⸗ 
ſchrift auf dem Bild. — 
„Seiner inniggeliebten Mutter! 
Hans Raveneck.“ 


2 Und er ſchüttelte den Kopf und ſtudierte Zug um Zug des 
ens. \ 
ein — in dieſem Geſicht war nicht ein Zug, der dem 
jetzigen Herrn von Raveneck glich! Selbſt wenn ihn das 
eben n ſo ſehr verändert hätte, eine leiſe Aehnlichkeit 
müßte doch vorhanden fein! 5 
Und nun betrachtete er wieder die Schrift. Es war eine 
1 5 charakteriſtiſche Schrift — aber leicht nachzuahmen für 
and, der ſich damit befaßte. 
Der Juſtizrat ſtand auf und trat an ſeinen Schreibtiſch. 
Er kramte unter verſchiedenen Briefen, die unter einem Brief⸗ 
beſchwerer lagen. Darunter befand ſich auch ein Schreiben 
des Herrn von Lindenhof. Wie all ſeine Briefe war es mit 
der Schreibmaſchine geſchrieben. Nur die handſchriftliche 
Unterſchrift war jetzt von Intereſſe für den Juſtizrat. Er 
verglich ſie mit der Unterſchrift des Bildes. Und es fiel ihm 
auf, daß die Schriftzüge recht ähnlich waren, daß aber die 
unter dem Brief ein wenig unſicher war, wie langſam ge⸗ 
malt rend die Unterſchrift unter dem Bild ganz ſicher 
und ſchar war. ö 
Lange Bei der Juſtizrat durch feine Brille auf die Unter 
ſchrift des es herab. 
Mudheeapmtl“ fogts er kant bor ſch Hi, aw hehe er ben 
E m e er Hin, er 
Schlußſtrich unter feinen Gedankengang. 5 
Norbert Greinsberg war geschickt in allen Verbrecher⸗ 
künſten, und da Hans Ravencks ge: in feinem Paß 
verewigt war, hatte er ſich dennen ſſen, wenigſtens ſeine 
Unterſchrift ziemlich genau nachzuahmen. Den gen 


konnte er damit täuſchen, aber nicht die ſcharfen 
Juriſten. 


Augen dieſes miktraniichen 


— er 


— — 
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Welche Vorſichtsmaßregeln find bei einem 
Gewitter zu beachten? 


Die Zeit der Gewitter iſt gekommen und ihre Stärke 
und Gefahr nimmt ſeit einigen Jahren bedenklich zu. 
Darum empfiehlt es ſich, von neuem auf die Blitzgefahr 
und ihre Folgen hinzuweiſen und dempublikum vor Augen 
zu führen, wie man ſich gegen Blitzſchläge ſchützen kann. 
Die Erfahrung hat gelehrt, daß der Blitz in der Regel den 
kürzeſten Weg zur Erde nimmt, ſo daß ihm die höchſten 
Punkte der Umgebung am meiſten ausgeſetzt ſind. Ebenſo 
folgt der Blitzſtrahl ſtets den beſten Leitern, und bei gleich 
guten Leitern zieht er den kürzeren Weg vor. Aus dieſen 
Gründen muß man beſtimmte Vorſichtsmaßregeln während 
eines Gewitters beachten: 

1. Man ſtelle fih nie unter einzeln ſtehende Bäume! 
In den letzten Tagen ſind in einem ſchleſiſchen Bauern⸗ 
dorfe während eines ſchweren Gewitters wieder mehrere 
landwirtſchaftliche Arbeiter vom Blitz erſchlagen worden, 
weil ſie auf dem Nachhauſewege von der Arbeit vor dem 
wolkenbruchartigen Regen unter eiem Baume an derStraße 
Schutz geſucht haben. Unſre Waldbäume ſind nicht in 
gleichem Maße der Blitzgefahr ausgeſetzt, am wenigſten die 
Nadelbäume, mehr die Laubbäume mit hartem Holz, alſo 
die Buche, die Pappel, am meiſten aber der Eichenbaum. 

2. Man ſtelle ſich während eines Gewitters auch nie 
an Getreide⸗ oder Heuhaufen und Telegraphenſtangen; 
ebenſo meide man die Nähe von Gewäſſern. 

3. Es iſt nicht vatſam, während des Gewitters eiſerne 
Werkzeuge (Senſen, Spaten uſw.) zu tragen, weil Metalle 
gute Elektrizitätsleiter ſind. 

4. Wird man auf freiem Felde von einem Ge⸗ 
witter überraſcht, ſo lege man ſich lang auf den Erdboden, 
damit 1. in größerem Umkreiſe nicht der höchſte Gegen⸗ 
ſtand iſt. 

5. Auf den Straßen halte man ſich in der Mitte 
zwiſchen den Häuſern auf und vermeide beſonders die Stel⸗ 
len, wo Waſſer in ſtarken Güſſen niederſtürzt. 

6. Im Zimmer ſetze man ſich niemals unter einen 
Kronleuchter oder in der Nähe von Klingelzügen. Stets 
bleibe man von den Wänden, Fenſtern, Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitungsrohren, ſowie vonĩeizlörpern der Zentralheizungs⸗ 
anlagen, ebenſo von eiſernen Oefen entfernt. Dieſer Tage 
wurde ein Arbeiter, der während eines heftigen Gewitters 
in ſeiner Stube am eiſernen Ofen ſaß, vom Blitzſchlag ge⸗ 
tötet, während ſeine Frau, am Tiſche ſitzend, unverſehrt 
geblieben iſt. 

7. Die Fenſter beim Gewitter geſchloſſen zu halten, 
iſt nicht nötig. Entſteht kein Zug und regnet es nicht ins 
Zimmer, jo kann ein Fenſter unbeſorgt offen gehalten wer⸗ 
den. Bei einem ſtürmiſchen Unwetter verbietet es ſich 
natürlich von ſelbſt. 

8. Vor Einbruch eines ſchweren Gewitters empfiehlt 
es ſich, das Feuer im Ofen zu löſchen, weil der aus dem 
Schornſtein aufſteigende Rauch ein guter Leiter der Elek⸗ 
trizität iſt. 5 

9. Zur Nachtzeit verlaſſe man beißemwitter das eiſerne 
Bettgeſtell, wenn auch die Bettfedern als ſchlechte Elektri⸗ 
zitätsleiter gelten. 

10. Manche, beſonders vorſichtige Menſchen, unter⸗ 
laſſen während des Gewitters auch das Klavierſpielen, da 
dieſes Inſtrument eine Eiſenkonſtruktion aufweiſt. 

Uebertriebene Aengſtlichkeit iſt natürlich nicht ange⸗ 
bracht, ſchadet vielmehr. Immerhin muß man auch hier 
an die Wahrheit des Sprichworts denken: „Vorſicht iſt die 
Mutter der Weisheit“ oder „Wer ſich in Gefahr begibt, 
kommt darin um!“ — Den ſicherſten Schutz im Hauſe gegen 
die Blitzgefahr gewährt der Blitzableiter, der allerdings zu 
ollen Zeiten ſich in Ordnung befinden muß. Bis zu einem 
gewiſſen Maße tut es auch die Antenne der Rundfunk⸗ 
anlage, wenn ſie vorſchriftsmäßig geerdet iſt. 


ins 
dieſem Recht Gebrauch machelß und nach Lodz eine Kom⸗ 


Berufungen obliegen würde. (p) 


Gegen die Wucherpreiſe in den Reſtaurants. 

Seinerzeit war bekanntlich eine Verordnung bezüglich 
des Verkaufs von Schnapswaren des polniſchen Spiritus⸗ 
monopols in verſchloſſenen Gefäßen in den Reſtaurants 
nach 7 Uhr erſchienen. In der genannten Verordnung hieß 
es, daß nur die Reſtaurants 1. Kategorie einen beſtimmten, 
übrigens unbedeutenden Prozentſatz erheben können, die 
übrigen Reſtaurants dagegen zum Verkauf der Schnaps⸗ 
erzeugniſſe zu den Originalpreiſen verpflichtet ſind. Es 
wurde jedoch feſtgeſtellt, daß ein größerer Teil der Lodzer 
„Reſtaurateure dieſe Vorſchriften nicht einhält und, da die 
Schnapsläden um 7 Uhr geſchloſſen werden, nach dieſer 
Zeit um 10 bis 15 Prozent höhere Preiſe erheben. Die 
Lodzer Akziſebehörde hat nun beſchloſſen, zu einem ener⸗ 
giſchen Kampfe mit derartigen Erſcheinungen zu ſchreiten, 
zu welchem Zweck in den nächſten Tagen eine ſpezielle flie⸗ 
gende Kontrolle organiſiert werden ſoll, deren Beamten 
beim Bekanntwerden ſolcher Vergehen die Schuldigen zur 
Verantwortung ziehen werden. (w) 


Beſchleunigung der Holztransporte auf der Bahn. 

Der Oberſte Rat der polniſchen Holzverbände hat 
vom Verkehrsminiſterium die Zuſage erhalten, daß wäh⸗ 
rend der Sommermonate bis zum 1. Oktober d. Is. die 
Geſtellung von Waggons für die Holzinduſtrie in bevor⸗ 
zugter Reihenfolge erfolgen wird. 

Städtiſche Eheberatungsſtelle. 

Am 3. Auguſt d. J. wird im Lokale Gdanfkaſtraße 
Nr. 83 eine Eheberatungsſtelle eröffnet, die jeden Mitt⸗ 
woch und Sonnabend von 1—2 Uhr nachmittags für 
Intereſſenten geöffnet ſein wird. 

Die beabſichtigte Elektriſizierung der Lodzer Wojewodſchaft. 

Das Lodzer Wojewodſchaftsamt überſandte am 22. 
Juli das Protokoll von der Sitzung der Verſtändigungs⸗ 
kommiſſion dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten. 
Dieſe Kommiſſion ſetzt ſich aus Vertretern der Bezirks⸗ 
kommiſſion für öffentliche Arbeiten und des Harriman⸗ 
Konzerns zuſammen. Bekanntlich ſind die Bedingungen 
des Harriman⸗Konzerns folgende: Elektrifizieru der 
ganzen Lodzer Wojewodſchaft und eines Teiles der Kieler 
und Warſchauer Wojewobdſchaft, Auflauf der Elektrizitäts⸗ 
werke im Dombrowaer iet, Sosnowice, Zawiereie, 
Pabianice und Zgierz, deren Umbau und Ausnutzung auf 
die Dauer von 35 Jahren. Nach dieſer Zeit hat die Re⸗ 
gierung das Auskaufsrecht. Der Sachverſtändige der 
Lodzer Wojewodſchaft Dr. Gerlicz widerſetzte ſich dem. 
Den Hauptwiderſtand leiſten aber die bereits beſtehenden 
Elektrizitätswerke. Das dem Miniſterium überſandte 
Protokoll wird von dieſem geprüft, worauf die Entſchei⸗ 
dung fallen wird. (p) 

Der Fleiſchverbrauch in einzelnen Ländern. 

Der Fleiſchverbrauch, umgerechnet auf den Kopf der 
Bevöllerung, weiſt naturgemäß in den verſchiedenen Län⸗ 
dern ſehr erhebliche Schwankungen auf. gi den Ländern 
mit dem größten Fleiſchverbrauch gehört Auſtralien. Hier 


völkerung 132 Pfund verzehrt, entgegen 64 Pfund in den 
Vereinigten Staaten von Amerika, 52 Pfund in Groß⸗ 
britannein und 32 Pfund in Deutſchland. Aber auch im 
Konſum von Hammel⸗ und Lammfleiſch ſteht Auſtralien 
bei weitem an erſter Stelle. Hier kommen 48 Pfund, in 
Großbritannien 21 Pfund, in Kanada knapp 5 Pfund, in 
den Vereinigten Staaten etwa 4 Pfund und in Deutſchland 


Die Militärſteuer. 

Die Finanzkammer in Lodz erläutert, daß die Zah⸗ 
lungspflicht der Militärſteuer durch Perſonen, die bei der 
Muſterung des Jahrganges 1908 oder bei den neuen 
Muſterungen von den Aushebungskommiſſionen in diefem 
Jahre für völlig dienſtuntauglich befunden oder der Kate⸗ 
gorie C und D zugeteilt wurden, am 1. Januar 1930 be⸗ 


ginnt. (w) 1% Pfund auf den Kopf der op Der 44 1 15 
; orma fleiſchverbrauch iſt dagegen in Deutſchland mit 
Belang eee e ae e je Kopf der Bevölkerung am größten, beträgt beiſpielsweiſe 


in Auſtralien noch nicht ein Viertel davon (etwa 10 Pfund). 


Vom Obſtmark. \ ’ 

Dadurch, daß in dieſem Winter durch die ſtrenge Kälte 
ſehr viele Obſtbäume erfroren ſind, mangelt es in dieſem 
Jahre ſehr an Inlandsfrüchten. Kirſchen, Aepfel und beſ⸗ 


Die aus der Provinz eintreffenden und ſich dauernd in 
Lodz niederlaſſenden Reſerviſten waren verpflichtet, ſich in 
dem betreffenden Polizeikommiſſariat und auch im Militär⸗ 
polizeibureau anzumelden, und zwar zur Ueberweiſung der 
Perſonalakten von der P. K. U. Lodz⸗Kreis nach dem 
P. K. U. Lodz⸗Stadt I oder II. Bisher mußten die Re⸗ 
ſerviſten, für die der Militärpaß in den meiſten Fällen der 
einzige Perſonalausweis iſt, oft wochen⸗ ja ſogar monate⸗ 
lang auf die Erledigung der Angelegenheit und die Rück⸗ 
gabe des Militärpaſſes warten. Wie wir im Zuſammen⸗ 
hang damit erfahren, haben ſowohl die Militär⸗ als auch 
ſtädtiſchen Behörden in dieſen Tagen ein Rundſchreiben 
veröffentlicht, in dem auf die gel Aut. Erledigung aller 
rückſtändigen Angelegeheiten dieſer Art und eine möglichſt 


ſind ſehr klein, nur Beeren und Erdbeeren ſind in größerer 
und genügender Menge vorhanden. In der letzten Zeit 
erſchienen auf dem Inlandsmarkt Importeure aus Ita⸗ 
lien, die Pfirſiche und Morellen anboten. Die Preiſe 
ſind aber ſo hoch, daß nur geringe Umſätze getätigt werden. 
Der hohe Einfuhrzoll für Apfelſinen, 2,36 Zloty für ein 
Kg. hat auch einen bedeutenden Einfluß auf die Preis⸗ 
geſtaltung für dieſe Früchte. Der Preis I Zitronen iſt 
zuletzt zurückgegangen. Infolge Mangel an Inlands⸗ 
früchten iſt der Abſatz mit Apfelſinen größer, als im ver⸗ 
gangenen Jahre. . 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

F. Wojcickis Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 
lewicz, Petrikauer 127; P. Ilnicki, Wulczanſka 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnosti 2; J. Hartmanns Nachl., 
.. Nlanarſta 1. Ser, Sesonbramila,2n. (al. 


ſchleunige Erledigung ſolcher Sachen in der Zukunft hin⸗ 
gewieſen wird. i (w) 
Die Prüfung der rückſtändigen Berufungen. 

Eine große für die Zahler der Einkommen⸗ und Um⸗ 
ſatzſteuer recht fühlbare Schwierigkeit iſt die Hinſchleppung 
des Berufungsverfahrens. Dies iſt um ſo ſchlimmer für 
diejenigen Steuerzahler, die bei der Steuerbemeſſung ge⸗ 

ineichung der Berling 


ſchädigt wurden, da die E 


die Pflicht der Steuereinzahlung aufhebt, wenn die 
Bemeſſung erheblich höher iſt, als die ga ngsſchigkel 
des Betreffenden. Auf dieſe Weiſe ſind die Bürger gezwun⸗ 
gen, erheblich höhere Beträge einzuzahlen, ſie werden des 
Umſatzkapitals beraubt, da fie erſt nach zwei bis drei Jah⸗ 
ren die zu viel eingetriebene Summe zurückerhalten. Tat⸗ 
ſächlich ſehen die Geſetze einen Termin für die Erledigung 
der Berufungen vor, doch wird dieſer in der Praxis nie 
eingehalten. Die Folge iſt, daß Tauſende von Berufun⸗ 
gen der Erledigung harren. Beſonders kataſtrophal iſt in 
dieſer Hinſicht Lodz daran. Da das Finanzminiſterium 
die gebe Möglichkeit hat, Ergänzungskommiſſionen 

beben zu rufen, wäre es ſehr angebracht, wenn es von 


miſſion ſenden würde, der die Erledigung der rückſtändigen 


wurden allein an Rind⸗ und Kalbfleiſch je Kopf der Be⸗ 


ſere Gattung Birnen ſind erfroren. Die Gartenerdbeeren 


Luft 
druck 
in mm 


Lufttemp.] Luftf. 
Celſtus Preh 


25. 
Juli 


7 U. 749,0 ＋ 17,8 97 Sw 8 Bemöltt 
13 Uu. 1780| + 224 % w 5 | heiten 
21 U. 742,3 + 20,1 8 2 bedeckt 


Temperaturſchwankungen: Höchſte Temperatur + 242 ups 
Temperatur ＋ 17,0. Regenmenge iu m/ m 18. 


Wohin gehen wir am 


Natürlich immer dorthin, wo es gidt und 
Freunde, wo wir unter Glei en 1 2 kön⸗ 
nen. Die ſchöne Sommerzeit iſt da und die lockt 


ins Freie. Die Sonne lockt uns zu einem fröhlichen Ver⸗ 
gnügen. Wißt ihr wo? Im wunderſchönen „Sielau ka“. 
Park iſt am Sonntag ein Gartenfeſt und dieſes Gartenfeft 
veranſtaltet die Ortsgruppe Lodz⸗Süd der D. S. A. P. 
Alſo jetzt wiſſen wir, wohin wir am Sonntag gehen follen, 


Eine verhinderte Zwangsverſteigerung. 
Die Altſtadt war geſtern der Schauplatz unerhörter 
Vorfälle bei der Durchführung einer Zwangsverſtei 

Zu dem Podrzerzua 6 en Fiſchel Kaminffi kam 
geſtern nachmittag gegen 2 Uhr der Magiſtratsſequeſtrator 
und forderte die Bezahlung einer rückſtändigen Steuer von 
150 Zloty. Der in der Wohnung anweſende Sohn des 
Kaminſti erklärte dem Sequeſtrator, daß der Vater in die 
Stadt gegangen ſei und ihm kein Geld für die Bezahlung 
der Steuer gelaſſen habe. Der Sequeſtrator ſchritt darauf⸗ 
hin zur Verſteigerung einer Maſchine, die er bereits vor⸗ 
her verſiegelt hatte. Als dies der Sohn Kaminſkis ſah, 
ſtellte er ſich dem Sequeſtrator entgegen und erklärte ihm, 
daß er um jeden Preis die Verſteigerung verhindern werde. 
Da ſich der Sequeſtrator allein keinen Rat wußte, rief er 
einen Poliziſten herbei, der gegen den jungen Kaminſti 
ein Protokoll wegen Widerſtandes gegen die Behörden und 
Behinderung in der Ausübung der Dienſtpflicht verfaßte. 
Nach einer halben Stunde kam derſelbe Sequeſtrator in 
Begleitung eines zweiten Magiſtratsbeamten und eines 
Poliziſten nach der Wohnung Kaminſkis und begann aber⸗ 
mals mit der Verſteigerung. Wieder ſpielte ſich dieſelbe 
Szene ab. Der junge Kaminſti erklärte, er werde unter 
keinen Umſtänden die Verſteigerung zulaſſen, indem er 


gleichzeitig bemerkte, daß der Vater als Anzahlung auf 
dieſe Steuer bereits 50 Zl. bezahlt hätte. Als er aber ſah, 


daß ſein Proteſt nichts nutze, begann er zu ſchreien, was 
zur Folge hatte, daß eine große Menſchenmenge zuſammen⸗ 
lief. Die Menge ſtellte fo auf die Seite des jungen Ka⸗ 
minſti und verſuchte die Verſteigerung zu verhindern. 
Als die Verſammelten hierauf die Beamten beleidigten, 
ſetzte ſich der Poliziſt telephoniſch mit dem Kommiſſariat 
in Verbindung, das eine Abteilung Poliziſten zu Pferde 
und zu Fuß entſandte. Während des Auseinandertrei⸗ 
bens der Menge wurden mehrere Perſonen geſchlagen, 
außerdem wurden 5 der Widerſpenſtigſten verhaftet. Da 
inzwiſchen der Streit in der Wohnung nicht aufhörte, ver⸗ 
haftete die Polizei auch den jungen Kaminſti. Die Ver⸗ 
ſteigerung konne nicht ſta finden. (p) 


Diebſtahl. 

In der geſtrigen Nacht drangen unbekannte Täter in 
die Trikotagenfabrik von Jasblum in der Ogrodowa 9 
ein, wo ſie die Schreibtiſche und Schränke auf der Suche 
nach Geld aufriſſen. Da ſie aber nichts fanden, drangen 
ſie in die Fabrik ein, wo ſie eine Strickmaſchine ſtahlen. 
Das Unterſuchungsamt hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


Unfall. 

In der Kilinfkiego glitt die 19 Jahre alte Bela 
Steinfeld, Kilinſtiego 33, aus und ſtürzte I unglücklich, 
daß ſie einen Oberſchenkelbruch davontrug. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte der Verunglückten die erſte Hilfe und 
überführte ſie nach dem St. Joſefs⸗Krankenhaus. (p) 


Zwei Kinder verſchüttet. N 

Auf dem Felde hinter der Marjanſka in Doly wird 
faſt aus der ganzen Stadt der ausgegrabene Sand abge⸗ 
lagert. Dieſes Feld iſt der reinſte Tummelplatz für die 
Kinder, die den ganzen Tag auf den Sandhügeln ſpielen. 
Geſtern nachmittag wurden Vorübergehende von lauten 
Schreien der dort ſpielenden Kinder alarmiert. Es ſtellte 
ſich heraus, daß ein Erdrutſch den Yjährigen Antoni und 
den 4jährigen Stanislaw Dominiak, wohnhaft in der 
Brzezinſka 109, verſchüttet hatte. Sofort wurden die 
Ausgrabungsarbeiten in Angriff genommen und die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft verſtändigt. Als man die Kinder frei⸗ 
gelegt hatte, waren ſie beſinnungslos, doch waren die Wie⸗ 
derbelebungsverſuche von Erfolg gekrönt. (p) \ 


Durch Nachläſſigkeit ſaſt verbrannt. 

Vorgeſtern nachmittag kam der in Ozorkow wohnhafte 
Israel Eiſenberg zu ſeinem Bruder Joſek nach Lodz, der 
in der Petrikauer 10 wohnt. Die Brüder ſaßen bis in die 
ſpäte Nacht beiſammen und beſprachen Geſchäfte. Als ſie 
ſich dann ſchlafen legten, vergaßen ſie die am Bett ſtehen⸗ 
den Kerzen auszulöſchen. Nach einiger Zeit fingen die 
Betten Feuer und ſtanden in wenigen Augenblicken in 
hellen Flammen. Als die Nachbarn auf das Feuer auf⸗ 
merkſam wurden, ſchlugen ſie die Tür ein und löſchten das 
Feuer. Zu den ſchwer verletzten Brüdern wurde die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft gerufen, die ihnen die erſte Hilfe erteilte. 
Der in der 2 i i 


Wahnung angerichtete Schaden iſt unbedeutend. 
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Ein Arbeiter beim Brande umgekommen. 

In der Fabrik von Szajnfarb in der Polnoena 24 
entſtand vorgeſtern nachmittag ein Brand, der ſich mit 
außerordentlicher Schnelligkeit ausbreitete und das ganze 
Gebäude in Gefahr brachte. Die Arbeiter wandten ſich ſo⸗ 
fort den Löſcharbeiten zu, wobei der Arbeiter Rudolf 
Schmidtke die ganze Rettungsarbeit leitete. Plötzlich 
hörten die Arbeiter einen furchtbaren Schrei und bemerk⸗ 
ten Schmidtle, der auf einer Leiter ſtand und krampfhaft 
bemüht war, das Gleichgewicht zu halten. Ehe man ihm 
zu Hilfe eilen konnte, ſtürzte er herab und fiel in einen 
Keſſel mit kochendem Waſſer. In dem Augenblick traf die 
Feuerwehr ein, die den Unglücklichen herauszog und ihn 
der Rettungsbereitſchaft übergab. Er wurde nach dem 
Krankenhaus überführt, wo er verſtarb, ohne die Befin⸗ 
nung wiedererlangt zu haben. Das Feuer wurde ſchnell 
gelöſcht. Der Schaden iſt bisher nicht ermittelt worden. 
Kinder nicht ohne Auſſicht laſſen. 

In der Glowna 57 ſpielte der Hährige Jankiel Mar⸗ 
gules am offenen Fenſter im erſten Stock. Als dem Kinde 
dabei ein Spielzeug herausfiel, beugte es ſich zu weit vor, 
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte hinab. Der ſofort 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte ſchwere 
— feſt, ließ aber das Kind auf Bitten der Eltern 
Kane Die Eltern wurden wegen mangelhafter Beauf⸗ 
ſichtigung zur Verantwortung gezogen. (p) 


ichti 

Meſſerſtecherei. 

Der 40 Jahre alte Gerszon Wendrowſki, Wschodnia 
4, wurde auf der Straße von einem unbekannten Manne 
überfallen, der ihm ein Meſſer in die Schulter ſtieß. Stra⸗ 
ßenpaſſanten fanden den Ohnmächtigen und benachrichtig⸗ 
ten die Rettungsbereitſchaft, deren Arzt eine ſehr ſchwere 
Verletzung feſtſtellte. Er mußte aber den Verletzten nach 
Hauſe bringen, da die Krankenhäuſer alle überfüllt waren. 
Der Täter konnte unerkannt entkommen, doch hat die Po⸗ 
lizei eine Unterſuchung eingeleitet. (p) 


Vom Handelsgericht. 
In der geſtrigen Sitzung der Handelsabteilung des 


Bezirksgerichts wurde das Geſuch der Firma Szmul 


und Jelinowicz, Seidenwarenfabrik, beſprochen, die 
um Zahlungsauſſchub nachgeſucht hatte. Die Firma beſitzt 
ihre Fabrik in Pabianice und ihre Lager in Lodz in der 
Zawadzka 12. Die ſchlechte Saiſon und der ſcharfe Winter 
haben dazu geführt, daß die Firma, die ſich eines ſehr 
‚N Rufes erfreut, in Zahlungsſchwierigleiten geriet. 
45 Gericht gab dem Geſuch ſtatt und gewährte der Firma 
e e e für drei Monate. Zum Richter⸗ 
mmiſſar wurde Richter Poznanſti und zum Gerichtsauf⸗ 
eee Landau ernannt. N 
n kam das Geſuch der Fa Jonas Schwarz, 
mel dan Schürzenhandlung, zur Sprache. Die allge⸗ 
ten Bei age hatte dazu geführt, daß die Firma in der leßz⸗ 
0 En finanzielle chwierigkeiten geriet. Eine nor⸗ 
8 15 iſon würde die Garantie bieten, daß die Firma 
l en Schwierigkeiten herauskommt. Das Gericht be⸗ 
ſchloß, der Firma den Zahlungsauſſchub für drei Monate 
E gewähren. Zum Nichterkommiſſar wurde Richter 
ſenbraun und zum Aufſeher Rechtsanwalt Markowſti 
ernannt. 
9 In derſelben Sitzung gewährte das Gericht der Firma 
Fajwlo micz einen Zahlungsaufſchub auf drei Mo⸗ 
nate. Zum Richterkommiſſar wurde Richter Kaffanke und 
zum Aufſeher Rechtsanwaltsapplikant Pines beſtimmt. 
8 Ein Zahlungsauſſchub für drei Monate wurde auch 
i Firma B. Lichtenſtein gewährt, wobei zum 
feuchter lonmiſſar Richter Fabrykant und zum Gerichtsauf⸗ 
ſeher Rechtsanwalt Alexander Chonzynfki beſtimmt wen. 


— — 


Waſcht das Obſt ab! 


Die Obſtzeit iſt wieder da mit ihren angenehmen Ge⸗ 
nüſſen und den weniger angenehmen Folgeerſcheinungen, 
die das allzureichliche Obſteſſen verurſachen kann. Um ſich 
vor derartigen Erkrankungen nach Möglichkeit zu ſchützen, 
empfiehlt Dr. Friedrich Hoder in der Frankfurter Wochen⸗ 
ſchrift über die Fortſchritte in Wiſſenſchaft und Technik 


„Die Umſchau“ das gründliche Abwaſchen des Obſtes. Wie 


ſchon verſchiedene Forſcher vor ihm hat er ſich die Mühe 
gemacht, nach dem Waſchen des Obſtes, das von Straßen⸗ 
händlern und auf Märkten gelauft wurde, das Waſſer auf 
ſeinen Bakteriengehalt hin zu unterſuchen, und er hat dabei 
Zahlen gefunden, die phantaſtiſch klingen, aber noch nicht 
einmal die wirkliche Menge der an dem Obſt haftenden 
Bazillen angeben. So entfernte er z. B. durch einfaches 
Abſpülen in einem Fall von einer Kirſche 20 000 Bakterien, 
in einem anderen 52 000 und in einem dritten ſogar 
900 000 Bakterien. Von einer Schwarzbeere wuſch er 
20 000 Bazillen ab, von einer Johannisbeere 14 000, von 
einer Birne 12 000 und von einer gelben Pflaume 38 000. 
Solch große Mengen Bakterien nimmt man bereits mit 
einer einzigen ungewaſchenen Frucht in ſich auf, wieviel 
erſt mit einem Kilo! Eine Kirſche wiegt durchſchnittlich 
2% bis 6 Gramm. Nimmt man 5 Gramm für jede ein⸗ 
zelne Kirſche an und 10 000 Bakterien als Durchſchnitts⸗ 
zahl der Keime, ſo würde ein Kilogramm Kirſchen eine 
Bakterienmenge von 2 Millionen enthalten. Dieſer Durch⸗ 
ſchnitt iſt aber zweifellos zu niedrig gewählt, und man 
muß mit vielen Millionen Bakterien bei einem Kilo Kir⸗ 
ſchen rechnen. Von einem Kilo Johannisbeeren wurden 
durch Waſchen rund 15 Millionen Bazillen entfernt. Nun 
ſoll man aber angeſichts ſolcher Zahlen nicht etwa in eine 
übertriebene „Bazillenfurcht“ verfallen, denn die größte 
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Zahl der Bakterien, die auf dem Obſt nachgewieſen werden, 
iſt an und für ſich harmlos. Doch ſitzen auch gefährliche 
Krankheitserreger, wie Typhus⸗, Ruhr⸗, Diphtherie⸗, Tu⸗ 
berkelbazillen auf dem Obſt, und die große Zahl der Ma⸗ 
genverſtimmungen, die zur Obſtzeit beobachtet werden, ſind 
mit größter Wahrſcheinlichkeit auf die Bakterienmengen 
zurückzuführen, die man mit dem Obſt ſich einverleibt. 
Man ſoll möglichſt viel Obſt eſſen, da es ſehr geſund iſt, 
aber man ſoll dabei die nötige Vorſicht und Rückſicht an⸗ 
wenden. Man darf beim Kauf und Verkauf das Obſt nicht 
betaſten, nicht darauf nieſen oder gar huſten und man ſoll 
es ſtets vor dem Genuß ſorgfältig abwaſchen. 


Sport. 
Kattowitz ſorgt für Abwechſlung. 

Nachdem eine Reihe ausländiſcher Vereine Kattowitz 
beſucht haben, kommen nun der Wiener Cup⸗Sieger Vienna 
ſowie Dresdener S. C. Kattowitz konnte ſich keine ſpiel⸗ 
ſtärkeren Mannſchaften verpflichten. Vienna genießt Welt⸗ 


"Wir Hoffen, daß ſich die Lodzer ein Beiſpiel an Katto⸗ 
witz nehmen werden. 


Zwölf Staaten bei den Europa⸗Rudermeiſterſchaften 
in Bromberg. 

Für die am 17. und 18. Auguſt in Bromberg ſtatt⸗ 
findenden Europameiſterſchaften im Rudern haben u. a. 
Belgien, Italien, Schweiz, Frankreich, Holland, Ungarn, 
Tſchechoſlowakei, Jugoſlawien und Portugal ihre Teil⸗ 
nahme zugeſichert. Insgeſamt werden zwölf Staaten nach 
Bromberg Vertreter entſenden. 


Frankreich — Amerika um den Davis⸗Pokal. 


Am Freitag beginnt die Herausforderungsrunde des 
Davis⸗Pokals zwiſchen dem Verteidiger Frankreich und 
den Interzonen Sieger Amerika. Die Amerikaner werden 
zu dieſem Kampf die Einzelſpiele mit Tilden und Hunter 
und das Doppel mit den Wimbledon⸗Siegern Alliſon⸗van 
Ryn beſtrecken. Die Franzoſen, die auf die Mitwirkung 
von Lacoſte, der nach ſeiner Grippe⸗Erkrankung noch nicht 
in Form iſt, verzichten müſſen, ſehen dieſem Treffen mit 
Sorgen entgegen. Für die Einzelſpiele ſind Cochet und 
Borotra genannt. Die Zuſammenſetzung des Doppels 
wird am Vorabend des Spieltages ſtattfinden. Vorläufig 
find Cochet⸗Brugnon oder Borotra-Brugnon genannt. 


Ueber Schmeling wird weiter verhandelt. 


Auch in der geſtrigen Sitzung der Boxkommiſſion tft es 


noch nicht zu dem erwarteten Zuſammenſtog gekommen, 
wahrſcheinlich, weil beide Seiten die letzten Konſequenzen 
eines Zuſammenſtoßes fürchten. Die Boxkommiſſion ver⸗ 
kündete nur nochmals, daß der Fugazy⸗Kontrakt erfüllt 
werden müßte, bevor Schmeling die Erlaubnis zu anderen 
Kämpfen erhalten könne. Sie nahm aber inſofern eine 
weitherzige Haltung ein, als ſie erklärte, daß nicht unbe⸗ 
dingt Scott ag 0 9 Schmelings ſein müßte. Der 
Gegner ſei gleichgültig, ſolange der Vertrag erfüllt werde. 


Max Stolarom nimmt nach ſeinem mißglückten Wie⸗ 
ner Debüt an einem Turnier in Budapeſt teil. 

Der zurzeit auf einer Weltreiſe durch Amerika befind⸗ 
liche ungariſche Fußballmeiſter F. T. C. Budapeſt konnte 
in Montevideo die Nationalmannſchaft von Uruguay mit 
3: 2 (3:0) Toren befiegen. 


Aus dem Reiche, 


Warſchau. Folgenſchwere Autofahrt. Auf 
der Chauſſee von Warſchau nach Rypin fuhr der Beamte 
Wladyslaw Tryniszewſki mit ſeinem 6jährigen Söhnchen 
auf einem Fahrrade, in einiger Entfernung folgte ihm ein 
Autobus, hinter dieſem ein zweiter, der den erſten zu über⸗ 
holen verſuchte. Gerade in der Nähe des Radfahrenden 
hatte der hintere Autobus den erſten eingeholt und wollte 
ihm vorfahren. Bei der übermäßig ſchnellen Fahrt der 
beiden Autos hatte ſich auf der Landſtrecke eine ſolche 
Staubwolke entwickelt, daß der Chauffeur den Radfahrer 
nicht ſehen konnte und ihn mit voller Wucht anfuhr. Die 


Folgen waren ſchrecklich. Tryniszewſki wurde mit ſeinem 


Sohne in den Straßengraben geſchleudert und beide er⸗ 
litten ſchwere Rippen⸗ und Beinbrüche. Bei dem Zuſam⸗ 
menprall hatte der Chauffeur das Auto zur Seite gelenkt 
und iſt auf den zweiten Wagen aufgefahren. Die beiden 
Autos gingen hierbei in Stücke, während 12 von den Mit⸗ 
fahrenden arg verletzt wurden. Tryniszewſti, ſein Sohn 
und e Belakier mußten nach einem Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden, wo ſie mit dem Tode ringen. Der Chauf⸗ 
feur des zweiten Wagens, Karpinſki, wurde von der Po⸗ 


lizei in Haft genommen, die eine Unterſuchung einleitete. 


Lublinitz. ge d Roſinen geſchmug⸗ 
gelt. Durch Zufall deckte die Polizei eine große Schmug⸗ 
gelaffäre auf. Als ein Kriminalbeamter des Polizei⸗ 
poſtens Pawonkau, Kreis Lublinitz, ein ihm verdächtig vor⸗ 
kommendes Fuhrwerk revidierte, das in den frühen Mor⸗ 
genſtunden auf dem Wege nach Lublinitz war, fand er darin 
nicht weniger als 20 Zentner Roſinen vor, die auf irregu⸗ 


lärem Wege die Grenze paſſiert hatten. Die Schmuggel⸗ 
ware wurde beſchlagnahmt. Der Fuhrmann wurde in 
Haft genommen. Mehrere andere Perſonen, die mit dem 
Schmuggel in Verbindung ſtehen, wurden gleichfalls dem 


Gerichtsgefängnis in Lublinitz zugeführt. Wie verlautet, 
ſoll es ſich um eine planmäßig arbeitende Schmuggelbande 
handeln. i 

— Beim ee angeſchoſſen. 
Bei Schleſiſch⸗Herby, Kreis Lublinitz, beobachtete ein 
Grenzpoſten des Nachts zwei Männer, die über die grüne 
Grenze wollten. Da ſie auf ſeinen Anruf nicht ſtehen 
blieben, ſchoß er und verwundete die Arbeiter Bruno 
Glemba und Bruno Paſternak. Die verletzten Schmuggler 
wurden in das Krankenhaus Czenſtochau eingeliefert. Die 
bei ihnen vorgefundenen Tabakwaren wurden beſchlag⸗ 
nahmt. 

Kattowitz. Der Telegraphendirektor ſei⸗ 
nes Amtes enthoben. Dieſer Tage weilte in 
Kattowitz die techniſche Kommiſſion des Poſtminiſteriums, 
um verſchiedene Unſtimmigkeiten aufzuklären, (nicht wie 
Zeitungen berichteten, die Telephonzentrale zu erweitern). 
Es wurde ſofort nach Beendigung der Reviſion von der 
Poſtdirektion der Telegraphendirektor Marjan Dobrzecki 
in Kattowitz ſeines Amtes enthoben und gegen ihn das 
Diſziplinarverfahren veranlaßt. Auch andere 
Beamte wurden verſetzt, deren Namen jedoch nicht bekannt 
ſind. 

Schwientochlowitz. Vierjähriges Mädchen 
von der Straßenbahn totgefahren. Ein 
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf der Marjacka in 
Groß⸗Piekar. Dort jpielte die vierjährige Luzie Miodek 
auf dem Schienenſtrang und wurde von der heranfahrenden 
Straßenbahn tödlich überfahren. Wie es heißt, haben in 
dieſem Falle die Eltern dem Kinde die notwendige Beauf⸗ 
ſichtigung nicht zukommen laſſen, ſo daß ſie 58 großen 
Teil die Schuld an dem bedauerlichen Unglück trifft. 

Lemberg. Blutige Liebestragödie. Zwi⸗ 
ſchen dem 23jährigen Femoſin Lapezuk im Dorfe Czarto ⸗ 
ria, Kreis Bobik, und ſeiner verheirateten Schwägerin 
Anna Batowſka aus einem Nachbardorfe hatte ſich ſeit 
einiger Zeit ein enges Liebesverhältnis entwickelt, das 
ſchließlich den Nachbarn Anlaß gab, zu lautem Klatſch. 
Die Batowſka erklärte deshalb dem Lapczuk, daß ſie ſich 
trennen müßten. Dieſer aber wollte davon nichts wiſſen, 
weshalb es zwiſchen beiden zu einem heftigen Streit kam. 
Plötzlich zog Lapezuk einen Revolver und gab auf ſeine 
Geliebte zwei Schüſſe ab, die ſie ſtark verletzten. Hierauf 
richtete er die Waffe gegen ſich und ſchoß ſich eine Kugel 
in die Schläfe. Beide wurden nach einem Krankenkhauz 
gebracht, doch wird an ihrem Aufkommen gezweifelt. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Freitag, den 26. Juli. 
Polen. 


Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) 

12.05 und 16.30 Schallplattenkonzert, 18 Tanzmuſik, 19 
Verſchiedenes, 20.30 Sinfoniekonzert. 

Kattowitz. (712 kz, 421,3 M.) \ 
16.20 Schallplattenkonzert, 18 Konzert, danach Warr 
ſchauer Porgramm. 

Krakau. as len 55 M.) banadWorkönnert 
16.30 attenkonzert, danach Wa er Programm. 

Poſen. (870 1 z, 344,8 M.) 

13.05 Schallplattenkonzert, 18 Konzert, 18.55 Berſchie⸗ 
denes, 20.30 Sinfoniekonzert, 22.45 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin. (631 1 z, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Lieder, anſchl.: Unter⸗ 
haltungsmuſik, 20 Aus den Archiven der Operettenlite⸗ 
ratur. b 

Frankfurt. (721 195, Wellenlänge 416,1 M.) 
13.15 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugendſtunde, 16.35 
Hausfrauen⸗Nachmittag, 17.45 Nachmittagskonzert, 21.30 
Hörſpiel⸗Abend, 21.15 Luſtſpiel: „Der Vetter“. f 

Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) a 
7.20, 11 und 12.10 Schallplattekonzert, 13.30 Konzert, 
16.15 Klavierkonzert, 17 Märchenſpiel: „Hänſel und Gre⸗ 
tel“, 17.55 Unterhaltungskonzert, 20 Volksſtück: „Die 
Königin von Honolulu“. i 

Köln. (1140 kHz, Wellenlänge 263,2 M.) 7 
7.30 Brunnenkonzert, 10.15 und 12.25 Schallplattenkon⸗ 
zert, 13.05 Mittagskonzert, 17 Jugendfunk, 17.35 Veſper⸗ 
konzert, 20 Abendmuſik, 21 Hörſpiel: „Mordaffäre 
Duppler“. ; 

Wien. (577 kHz, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 18 Aka⸗ 
demie, 20.05 Oper: „Die verkaufte Braut“. 


Deutsche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Zgierz. Sonntag, den 4. Auguſt, veranſtaltet der Kultur⸗ 
und Bildungsverein „Fortſchritt“ einen Waldausflug nach 
Chelmy (in der Nähe von Zgierz). Alles Nähere in den 
nächſten Tagen. Alle Parteigenoſſen, Freunde und Sympa⸗ 
11901 werden gut tun, ſich dieſen Tag für den Ausflug frei, 
zuhalten. : 


Deutſcher Sozial. Zugendbund Polens. 


Lodz⸗Nord. Heute, Freitag, den 26. d. M., um 7 Uhr 
abends, findet im Jugendheim, Rajtera 13, eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt. Die Parteivertreter ſind dazu höflichſt eingeladen 


Gewertichaitlihes. 


Achtung, Gobelin⸗ und Deckenhandweber. Freitag, den 
26. Juli, um 6 Uhr abends, findet im Lokale Rajtera 13 eine 
Mitgliederverſammlung des Verbandes ſtatt. Das Erſcheinen 
ſämtlicher Mitglieder iſt unbedingt erforderlich. 
Der Verwaltung. 
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Un po di dreccia 


Von Heinrich Hemmer. 


Ich fuhr in einer Maiennacht des Jahres 27 um Schaf⸗ 
sarıne für Biolinfaiten zu kaufen von Civitavecchia nach Te: 
anova auf Sardinien, oder Sardenien, wie man jagen jollte, 
denn die Inſel hat ihren Namen nicht von den Oelſardinen, 
ondern dem ſtillen, ſtolzen, noch immer etwas mittelalterlichen 
phöniziſch⸗römiſch⸗arabiſch⸗ſpaniſchen und nur wenig italieni⸗ 
ſchen Volle der Sarden. Ein blaugrün phosphoreſzierender 
Schimmer lag meilenweit auf der Meeresflüche, von Meduſen 
herrührend, Myriaden pon treibenden Quallen. Frühmorgens 
waren wir am Ende eines zwei Kilometer langen Dammes vor 
Anker gegangen, der durch ſeichtes Waſſer, in dem ſchildkröten⸗ 
förmige Inſeln lagen, zum Hafen führte: in weitem Bogen ragt 
eine ſtahlfarbige, zerklüftete Gebirgskette auf. 

Die Bahn brachte uns nach der Stadt und ich erkundigte 
mich ſogleich nach dem Veterinär, der mir über die Schaf⸗ 
ſchlachtungen des Bezirkes nähere Auskunft erteilen ſollte. Ich 
ging über große Quadern, an rohen, grauen Steinmauern ent» 
lang in einen alten Hof, wo Korkrinden berghoch aufgeſchichtet 
lagen, aber der Tierarzt war nicht zu Haufe, er ſchien ſich 
hauptſächlich mit Käſehandel zu befaſſen und ich lenkte meine 
Schritte an dunkelfarbigen ernſten Menſchen vorbei nach Ma⸗ 
Yazinen, wo der harte Schafkäſe, der Pecorino Sardo, wie 
ſchwarzgeſettte Mühlſteine ausſehend, in Kolonnen aufgeſchich⸗ 
tet lag, und wieder anderen, wo der geräucherte Bravelone, den 
man für den Kinderreichtum Sardiniens verantwortlich macht, 
veihenweife aufgehängt iſt, aromatiſch duftende Kürbiſſe der 
Fruchtbarkeit. 

Den Veterinär aber fand ich beim Barbier, wo er mich auf 
gut Neapolitaniſch begrüßte und von tauſenden, zehn» und 
hunderttauſenden von Schafen ſprach, die geſchlachtet werden 
ſollten: mit ihren Därmen könnte man alle Violinen Deutſch⸗ 
lands beſaiten, ſagte er. Ich ging nach den Schlachthöfen und 
zu den Schafſchlüchtern, von zehn⸗ und hunderttauſend war na⸗ 
türlich keine Rede, aber es hing immerhin eine Anzahl ge⸗ 
ſchlachteter Schafe an den Haken, nur ſollte ich für die Därme, 
die ich ſelbſtverſtändlich als Abfall kaufen wollte, in dieſem bil⸗ 
ligſten italieniſchen Lande Überall Liebhaberpreiſe bezahlen, ja, 
man wollte mir ſie überhaupt nur ungern überlaſſen. 

Mit einem einzigen Schlächter konnte ich jo halbwegs übers 
einkommen: es war gerade Schlachttag bei ihm, meine Erwar⸗ 
tungen, als er mich in ſein Mattatorio führte, waren hochge⸗ 
ſpannt, aber nur ein einziges Lämmchen wurde da getötet und 
ausgeweidet. Wir kranken nach Landesbrauch eine Flaſche vino 
cotto auf den glücklichen Geſchäftsabſchluß; als wir zurückkamen, 
war der Darm des zarten Geſchöpfes verſchwunden. „Javo⸗ 
risca“ ſagte die Schlüchtersfrau und ſetzte eine duftende Platte 
vor, auf der ein zopfartiges Geflechte lag, ſchön mit Tomatenſaft 
übergoſſen, „un po di dreccia“, „was iſt das?“ fragte ich neu⸗ 
gierig. „Das 125 gedünſtete Schafdärme — unſer National 
gi 


Ich verließ Terranova, wo man die Schaſdärme, nach denen 
ich fahndete, als Delikateſſe verſpeiſt, und fuhr mit der Bahn 
bergauf, bergauf, zwiſchen Feldern und Korkeichenwäldern — 
nach zwei Stunden Fahrt ſah ich ein anſcheinend zwiſchen Ber⸗ 
gen eingeklemmtes Kaſtell, faſt greifbar nahe, auf das wir in 
weitem Bogen zufuhren. Es entpuppte ſich — nach einer Stunde 
— als eine, um einen Marktplatz amphitheatraliſch aufgebaute 
Stadt: Ozieri. Dorthin war ich an einen Großzüchter emp⸗ 
fohlen worden. Durch enge, maleriſche Gaſſen und Treppen 
kam ich zu einem Cafe, das vollgepfropft von Menſchem war, 
wie ich noch keines geſehen, kleine Männer mit orientaliſch 
dunklen, ſcharfgeſchnittenen Geſichtszügen, in maleriſch bunten 
Trachten, mit hausgewebten weißen Wollbeinkleidern, beim 
Knie mit roten Bändern eingezogen, über den Kopf einen 


ſchwarzen Strumpf geſtülpt, der verwegen herabhängt nach 


vorne, hinten oder nach der Seite, ſtanden (zum Sitzen war 


kein Platz), wie eine Mauer, in atemloſer Spannung um zwei | 


Billardtiſche herum, als follten die geſtoßenen Kugeln über das 
Schickſal der Inſel Sardinien, die fo oft ihren Beſitzer gewechſelt 
hatte, endgültig entſcheiden. Es war eine Art Maſſenpfychoſe, 
es war die Apotheſe des Billardſpieles. 

Am Marktplatz, wo ſich die Frauen in ſonntäglichen, buntge⸗ 
webten, und noch bunter beſtickten, reich mit feinſten Spitzen 
verbrämten, wahrhaft prunk⸗ und geſchmackvollen National⸗ 
koſtümen zur Kirche drängten, ſchwenkte ich in das gaſtliche Tor 
des Albergo Marchetti ein. Alles iſt ſo häuslich ſolide hier, 
überaus ſolide, zu ſolide: kann man ſich, überlegte ich, zwiſchen 
dieſen dichtgewebten, ſtachelig neuen Leintüchern, mit der gut 
20 Kilo ſchweren Schaſwolldecke, die darüber herabhängt, gege⸗ 
benenfalls auch umdrehen, ohne ſich jämmerlich zu zerkratzen; 
ſolide ſind auch Küche und Keller, die harte, dunkelgelbe Butter 
bekommt man in ganz Italien nicht, noch das gute Oelbrot, 
das überreiche Nuß⸗ und Wandelbackwerk, und der vino cotto, 
der gleich nach dem Preſſen gekocht wird, muß ſeine 30 Prozent 
Alkohol enthalten, nach dem Effekt zu urteilen. Aber eines 
verdroß mich, als ich die Speiſekarte anſah, gleich wieder. 
Warum will dieſes edle, ſtolze, unabhängige, ſelbſt von den 
Römern nie ganz unterworfene und auch heute noch privile⸗ 
gierte, dieſes offenherzige, biedere, moraliſch hochſtehende Volk, 
warum will es überall und unbedingt von den all den guten 
Dingen, die es auf der Inſel gibt, am liebſten dreccia, meine 
Schafdärme, effem und mir das Geſchäft verderben?! 

Signor Giulio begegnete ich zufällig auf dem Landweg 
droben, bei einem der merkwürdigen, komiſchen, aus loſen 
Steinen zuſammengefügten vorrömiſchen Befeſtigungstürmen -—- 
muraghe genannt —, die man zerſtreut in ganz Sardinien an⸗ 
trifft. Er bog ſich von einem Schimmel herab, auf den er 
mächtig ſtolz war. Eine vorzügliche, dort allgemein gezüchtete 
atabiſch⸗ſardeniſche Kreuzung, erklärte er, die die beſten italie⸗ 
niſchen Kavalleriepferde abgibt. Etwas klein ſind die Tiere — 
aber geſcheit: der Schimmel verſtand den ſchwierigen ſardeniſchen 
Dialekt, daß es eine Freude war. „Warum gehſt du ſchon wie⸗ 
der auf den Steinen,“ ſagte Giulio zum Schimmel, „macht es 
dir etwa Spaß?“ Der Gaul ſchüttelte den Kopf und trat ſo⸗ 
gleich aufs Weidegras hinüber, dort drehte er ſich auf das Ge⸗ 
heiß ſeines Herrn wie eine Lokomotive auf der Drehſcheibe 
herum, und als dieſer ihn fragte, warum er heute ſo faul ſei, 
ſchnaubte das Tier, machte einen Sprung und ſchoß wie ein 
Pfeil von hinnen. Giulio ſaß ohne Bügel und Zügel „hoch“ 
zu Rob, wie es in Sardinien Sitte iſt. „Das find nur Zirkus⸗ 
kunſtſtücke,“ ſagte er, zurückkommend, „aber wenn ich ihm die 
Hand auf den Kopf legte, dann geht ein Zittern durch den Kör⸗ 
per des Schimmels, er kennt keine Hinderniſſe mehr und trägt 
mich wie ein Wallkürenroß über Stock und Stein.“ 

Signor Giulio war ein Millionär; es gibt erſtaunlich viel 
Millionäre in dem kleinen Ozieri, das durch Viehexport wäh⸗ 
rend des Krieges reich geworden war. Faſt zweihundert Mil⸗ 
lionäte gibt es und fie find fo ſchlicht und einfach, daß man ſie 
nicht von einem beſſeren Bauern unterſcheiden kann. Ihr größ⸗ 
ter Luxus iſt eine Billardpartie zu ſpielen und ihr größter 


Lederbilfen find — ohl oh! — dreccia. Die Leibſpeiſe d. 


letzte Koſtümland Europas. Aber auch Bi alt ber em 


oder lang die Kultur mit der Poeſie auf. Nun: es war 
ſchönſte Mai meines Lebens. Sardinien iſt die unbe rühmteſte 
und romantiſchſte Mittelmeerinſel. Ein mittelalterlichet 

Traum, gewebt aus treuer Liebe, langen Röcken, Gaſtfreund⸗ 
ſchaft und Blutrache. 


teichſten Millionäre und ihrer ärmſten Knechte find Schafdärme. 


Auch Herr Giulio konnte mich meinen geſchäftlichen Zielen nicht 
näher bringen, da man in dieſer Gegend die Eingeweide höher 
ſchätzt und teurer bezahlt als das Fleiſch. 

Ich ritt mit einem von Giulios famojen Pferden tief in das 
welkabgeſchiedene, menſchenarme ſardiniſche Gebirge im Inſel⸗ 
zentrum. Berittene Ehepaare kamen mir entgegen, der Mann 
im Sattel, die Frau mit baumelnden Beinen hinten auf dem 
Schweifteil ſitzend. Hirten trieben unendliche Schafherden vor 
ſich her, angetan mit der Maſtrucca aus gegerbtem Schafpelz, 
ein doppelſeitig tragbarer, ärmelloſer Rock, der im Winter ge⸗ 
gen die Kälte, im Sommer gegen die Gewalt der Sonnen⸗ 
ſtrahlen, und zwiſchendurch gegen Regen und Näſſe ſchützt: alſo 
ein wirklich praktiſches Univerſalkleidungsſtück. Die Hirten ſind 
virtuoſe Bläſer, die auf einer altgriechiſchen, dreiröhrigen Flöte 
— der Sauneda — ein merkwürdiges Kunſtſtück vollführen, in⸗ 
dem ſie viertelſtundenlang gleichzeitig in alle drei Röhren hin⸗ 
einblafen und ihre Finger daran ſpielen laſſen. Sie üben ſich 
das als Kinder mit Strohröhrchen ein, blaſen, ohne auszufehen, 
in ein Waſſerglas, und holen gleichzeitig durch die Naſe Atem: 
probieren Sie's einmal! Auch Jäger traf ich da oben, die 
Jagd iſt frei und die Hirten ſelbſt fangen Füchſe in einer 
Schlingenfalle: 5000 war der Jahresrekord. Gentlemanjäger, 
darunter Engländer und Amerikaner ſetzen den kleinen ſardeni⸗ 
ſchen Bären ihres ſeidenweichen, kaffeebraunen Felles halber 
nach und dem Marder gehts auch nicht gut. 

Alberghi gab es keine, aber überall wurde ich gaſtfreundlich 
aufgenommen, ſelbſt in einer Hütte, deren aus kotigem Lehm be⸗ 
ſtehende Wände ein Platzregen weggeſchwemmt hatte, wurde 
ich zu dem Familientiſch geladen, der nun, wie die Betten und 
das übrige Mobiliar, ſich den Blicken des Wanderers weithin 
ſichtbar darbot. „Das Haus iſt klein, aber das Herz iſt groß,“ 
jagten mir die unverdroſſenen Inſaſſen. Wochenlang habe ich 
im Inneren Sardiniens von der Gaſtfreundſchaft der zutrau⸗ 
lichen und vertrauenden, wenn auch in ſich gekehrten Bevölke⸗ 
rung leben können, die man nur durch einen Vertrauensbruch 
zum Feinde machen kann, aber dann zum erbittertſten. Selbſt 
zwiſchen Familien, die ſich Blutrache geſchworen haben, wird die 
Gaſtfreundſchaft heilig gehalten, der darum anſucht, wird wie 
ein Kind des Haufes aufgenommen, vielleicht aber zehn Schritte 
weit ab ermordet, wenn er es verläßt. 


Ueberall gibt es andersfarbige Trachten, und überall find 
fie über alls Vorſtellung maleriſch: Sardinien it heute das 


Der Eibſee an Amerikaner verkauft 
Deutſchlands ſchönſter Bergſee, der Eibſee am Fuße der Zugſpitze 
der ſich in Privatbeſitz befindet, ift wegen der untragbaren ſteuer⸗ 
lichen Laſten an einen Neuyorker Klub verkauft worden. Der 
Klub, der dort ein Heim ertichten will, ſoll die Abſicht haben, 
den See und das dazugehörige Uſergelände für die Allgemeinheit 

zu ſperren. 


Eisgefahr im Nordatlantik 


Wiederum kommt aus dem hohen Norden die Kunde von 
umbertreibenden rieſigen Eisbergen, dieſe furchtbare Gefahr jener 
Meeresbreiten, läßt in uns mit neuer Lebendigkeit die grauen 
vollen Bilder der „Titanic“ Kataſtrophe emporſteigen, die das 
Schickſal fo vieler mit dem gleichen Untergang bedrohter Fahr. 
zeuge, ins Giga he gefteigert, uns vor Augen geführt hat, und 
erweckt in uns die Nen den Abwehrmitteln und den bis. 
herigen Erfolgen des nſchen im Kampf mit dieſen Natur⸗ 
gewalten. g 

Die von der großen Inlandseisdecke Grönlands her der Küſte 
zuſtrömenden Gletſcher ah schließlich das Meer und ſtechen 
im Laufe der Jahre ihre „Zungen“ weiter und weiter in das⸗ 
ſelbe hinein. Die Wellen höhlen die abwärts gerichtete Cisipih: 
aus, ſpäter drückt der Auftrieb des Waſſers ſie empor und bricht 
ſie ab. Sie wird dann als Eisberg von der Labradorſtrömung 
in niedere Breiten transportiert, ſobald Sturmwinde in der wär⸗ 
meren Jahreszeit die ſüdwärts gerichteten Etsdriften öffnen und 
die Triebkraft nach Süden ermöglichen. Dieſe gewaltigen Berge 
aus Firneis ragen nur zu einem Bruchteil, nämlich zu etwa 
einem Fünftel ihrer Größe, aus dem Waſſer. Vier Fünftel 
ſchwimmen unter der Oberfläche des Meeres und bilden eine der 
ſchlimmſten Gefahren für die Schiffahrt. Auf den Neufundland⸗ 
bänken ſtranden die tiefer gehenden, mit Moränenſchutt beladenen 
Berge, fobald fie flachere Waſſer erreichen. Durch dieſen, durch 
Jahrtauſende fortgeſetzten Schutt⸗ und Steintransport erklärt 
man das Entſtehen jener Bänke. 


Das Zuſammenſtrömen des Labradorſtroms und bes warmen, 
von Süden heraufkommenden Golfſtroms verurſacht die gefürch⸗ 


teten Nebel dieſer Gegend. Die großen Dampferlinien haben da⸗ 


her mehr Sicherheit gewährende Routen vereinbart, um außer⸗ 
halb der Eisgrenze zu bleiben. Sie wählen den nördlichen oder 
füdlichen Weg, je nach Jahreszeit und Eisgeſahr. Seit 1912 iſt 
auf den Bänden von den Vereinigten Staaten ein beſonderer 
Eismeldedienſt eingerichtet, zu dem die Veranlaſſung das die 
ganze Welt erſchütternde Unglück der „Titanic“ war. 

Der Rieſendampfer der engliſchen White Star Linie „Ti⸗ 
tanic“, zu ſeiner Zeit das größte und ſchönſte Schiff der Welt, 
ein Wunderwerk an Technik und Ausſtattung, ſtieß auf ſeiner 
erſten Ausfahrt von Europa im eben beſchriebenen Gebiet mit 
einem Eisberg zuſammen. Der Unfall ereignete ſich bei faſt 
klarem Wetter auf 4146 Grad Nordbreite und 50,14 Grad Weſt⸗ 
länge am 15. April 1912, abends um 11 Uhr 40 Min. An Bord 
befanden ſich 2340 Perſonen, von denen nur 705 gerettet wurden. 
1685 Menſchen fanden in einer einzigen Nacht zuſammen mit 
dem Rieſenſchiff ihr Grab im Atlantik. — Die Welt forderte 
Rechenſchaft. Fast ein Jahr tagte der Unterſuchungsausſchuß in 
London. Im Anſchluß daran trat am 12. November 1913 die 
erſte ſogenannte „Titanic⸗Konferenz“ zuſammen, um über Be⸗ 


ſtimmungen zum Schutze menſchlichen Lebens auf See zu beraten. 


Die Notwendigkeit dieſer Maßnahmen war durch das „Titanic“⸗ 
Unglück ſo klar bewieſen, daß man nicht erſt auf die Ratifikation 
der Beſtimmungen durch die in Frage kommenden Länder war⸗ 
tete, ſondern ohne weiteres beſchloß, den Vereinigten Staaten 


gegen nachträgliche Koſtenerſtattung die nötigen Schritte zur Er 


zielung größerer Sicherheit im Nordatlantik zu überlaſſen. In 
Wirklichkeit kam es aber nicht zum Inkrafttreten des Ueberein⸗ 
kommens. Der Krieg trat dazwiſchen. 
Mittlerweile hat Amerika bereits die von ihm im Londoner 
Vertrag geforderten zwei Eispatrouillenſchiffe in Dienſt geſtellt, 
die in regelmäßiger Fahrt die Neufundlandbänke nach dort trei⸗ 
benden Eisbergen abſuchen ſollten. Im März verlaſſen dieſe 
beiden Regierungsfahrzeuge ihre Heimathäfen an der nordame⸗ 
rikaniſchen Küſte und begeben ſich ins Eisgebiet. Dort ſchaffen 
fie durch das Sammeln von drahtloſen Meldungen, die jeder 
Dampfer, der das Gebiet befährt und mit drahtloſer Telegraphie 
ausgerüſtet iſt, alle vier Stunden abgeben Toll, eine Ueberſicht, 
wieviel und wieweit die ſchwimmenden Berge mit dem Labrador⸗ 
ſtrom nach Süden vordringen. Haben fie erſt den Golfſtrom er⸗ 
| reicht, fo iſt es bald mit ihnen aus. In feinem warmen Waſſer 
ſchmelgn ſis rapide zuſammen. 


Im Jahre 1920 nehmen die Küſtenwachtſchifſe „Modoc“ und 
„Tampa“ den Eisbeobachtungsdienſt im Nordatlantik wahr. Ihre 
Beobachtungen werden außerdem von den amerikaniſchen Küſten⸗ 
ſtationen Washington, Boſton, Neuvork und Norfolk zu beſtimm⸗ 
ten Stunden wiederholt. Auch die kanadiſche Küſtenſtation Cape 
Race ſchickt täglich im Anſchluß an ihre Wetternachrichten einen 


drahtloſen Eisbericht an alle Schiffe in Reichweite. Dazu 85 


die kanadiſche Regierung ein eigenes Eispatrowilienboot im 


Lorenzgolf fahren, um dort und in der Cabotſtraße die Eisver⸗ 


hältniſſe zu ſtudieren. 

Auf allen dieſen Stationen werden die von anderen Schiffen 
geſichteten Eisberge genau vagiftriert und dann in einer Sammel⸗ 
meldung mit Pofition und Drift allen bekanntgegeben. Abge⸗ 
ſehen von den Eismeldungen verbreiten die Patroufllenboote 
Nachrichten über treibende Wracks oder andere Gefahren, die die 
Navigation bedrohen könnten. Ihre Tätigkeit beſteht neben die⸗ 
ſem Warndienſt in der Beſeitigung der Hinderniſſe durch Spren⸗ 
gung. Gegen eins können allerdings auch die Warnungsnachrich⸗ 
ken nicht ſchützen. Das tft der heimtückiſche Feind des Seemanns, 


der aus dem Zuſammentreffen der kalten und warmen Meeres 


ſtrömung entſtehende Nebel, durch den die Dampferweg hindurch⸗ 
führen. Wie ein graues Leichentuch lagert er tagelang über die⸗ 
fen dichtbefahrenen Gewäſſern. Man beugt nach Möglichkeit et⸗ 
waigen Zuſammenſtößen vor, indem die Schiffsleitung, abgeſehen 
von den mit der Dampfpfeife gegebenen akuſtiſchen Signalen, in 
Ein» und Zweiſtundenabſtand die Position des Schiffes, ſeinen 
Kurs und jeine Fahrtgeſchwinvigkeit drahtlos an alle ſchickt. In 
nun auf dem entgegenkommenden Dampfer die Funkſtation dau⸗ 
ernd beſetzt, ſo hat der Kapitän bald die Gegenmeldung des zu 
paffierenden Schiffes in Händen. Leider ſind noch immer Fracht⸗ 
ſchiffe auf dem Ozean anzutreffen, die nur aushilfsweiſe oder 
in großen Zeitabſtänden ihre Funbſtation in Betrieb halten. 


In dieſem Jahr, am 16. April, trat in London abermals 


eine „Konferenz zur Sicherheit des menſchlichen Lebens auf See 


zuſammen, die von allen ſchiffahrttreibenden Ländern mit Sach⸗ 
verständigen beſchickt wurde. Sie hatte die im Jahre 1919 gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſe im weſentlichen den außerordentlichen Fortſchritten 


auf dem Gebie der Meteorologie und der drahtloſen Telegraphie . 


anzupaſſen. Ferner hatte fie die Koſtenverteilung für die Eiskom⸗ 
trolle und die Beſeitigung treibender Wracks auf die beteiligten 
Nationen neu zu regeln. In den Beſchlüſſen der diesjährigen 
Konferenz verlangte man die obligatoriſche Einführung von 
Funkanlagen auf allen Schiffen von über 1600 Tonnen Raum⸗ 
gehalt und die Einführung des Funkpeilers auf allen Paſſagier⸗ 
ſchiffen von 5000 Tonnen Bruktogehalt und darüber. 


Hoffentlich gelangt das Ergebnis dieſer Beratungen zu einet x 
hme in den Parlamenten der betroffenen 


bedingungsloſen Anna 


Länder, damit dieſe Beſtimmungen nicht nur auf dem Papier 
ein unwirkliches Dasein führen. Vermehrte Sicherheit auf Ses 
wird ſich im Nordatlantikverkehr in größeren Paſſagierzahlen 
zeigen, die heute noch weit unter der vor dem Weltkriege ereich⸗ 
ten Höhe liegen. 


Frank Stoldt. 


wenn man auf der Eiſenbahn mogeln will 


Vati — ich muß mal raus!“ 
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